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Neue Sowjetangriffe blutig abgeschlagen
Immer ooek vkirit 6 er OeSner rüelcsictilslos ^ a ŝen an ^ evseüen im 6 Alaterial m 6 en Lsmpk

Lixenbvrlcbt 6er k>I8 - kre » » v
mck. Berlin,  26 . Juli . An der gesamte» Ost¬

front hat sich gestern daS Bild der Kämpfe , ver¬
glichen mit den letzten Tagen , kaum geändert . Noch
immer werfen die Sowjets rücksichtslos neue Mas.
se» von Menschen und Material an die Front , ein-
zig in dem Bestreben , einen Durchbruch der deut¬
schen Stellungen zu erzielen , koste eS. was es wolle.
Ader die deutsche Front steht fest; an alten Brenn¬
punkten der großen Schlacht wurden die massierten
Angriffe der Bolschewisten mit überaus hohen blu¬
tigen Berlusten zurückgeschlagen. An einzelnen Stel¬
len, wo dein Gegner ein Einbruch gelang , wurden
die bolschewistischen Eindringlinge abgeriegclt und
vernichtet.

Im Südosten des Kuban - Brückenkopfes
traten die Bolschewisten nach starker Vorbereitung
durch Artillerie und Kampfflieger erneut zum An¬
griff gegen die deutschen Linien an . Sie wurden
aber unter schweren Verlusten , teilweise im Gegen¬
stoß, zurückgeworfen . Auch im östlichen Teil des
Kuban -Brückenkopfes, wo der Feind ebenfalls mit
Panzerunterstützung angriff , erlitt er dasselbe
Schicksal. Gegenangriffe  unserer Grenadiere
kosteten die Sowjets mehrere Panzer und hohe Ver¬
luste an Toten und Verwundeten.

An der Mius - Front  erneuerte der Feind
seine von Panzern unterstützten Angriffe bis zu
Regimentsstärke . Bei den wechselvollen
Kämpfen,  in ' die unsere Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeuge sowie rumänische Kampfflugzeuge
durch Bekämpfung sowjetischer Batteriestellungen,
Truppen - und Panzeränsammlungen besonders im
Raum südlich Kuibyschews erfolgreich eingriffen,
wurde der Feind ebenfalls in verlustreichen Kämp¬
fen, bei denen er mehrere Panzer verlor , abgewie¬
sen. Bei diesen Kämpfen trotzte die im heutigen
Wehrmachtbericht erwähnte rheinisch-westfälische
16. Panzer -Grenadier -Division stark überlegenen
Feindkräften und trug entscheidend dazu bei, den
von den Sowjets beabsichtigten Einbruch in die
deutschen Stellungen zu vereiteln . Die Division
vernichtete in heldenmütigem Einsatz während der
letzten sechs Tage allein 206 sowjetische Panzer.

Am mittleren Donez  verhielt sich der Feind
bis aus geringfügige örtliche Angriffe ruhig , deut¬
sche Schlachtflugzeuge griffen im Raum von Jsjum
erfolgreich in die Erdkämpfe ein, indem sie in Tief¬
flügen feindliche Stellungen und Truppenansamm-
lungen mit Bomben und Bordwaffen angrifsen.

Im Raum von BjeUgorod  erneuerte der
Feind mit starken Infanterie - und Panzerkräften,
unterstützt von Schlachtfliegern , seine Angriffe auf
die deutschen Stellungen . Es entspannen sich harte
Abwehrkämpfe , in deren Verlauf wieder 49 So¬
wjetpanzer abgeschossen wurden . Ein starker Ver¬
band ' deutscher Kampfflugzeuge griff in die Kampf¬
handlungen ein und vernichtete Truppen - und Pan-
zerbereitstellungcn des Feindes im Raum 40 Kilo¬
meter nördlich von Bjelgorod.

Beim Angriff einer verstärkten Regimentstruppe
im Raume Orel,  die eine verlorengeaangene Ver¬
bindung mit den Nachbartruppen ^ wieoer herzustel¬
len suchte, wurden acht sowjetische Panzer vernich¬
tet . In dem Wald - und Flußgelände nordwestlich
Orel entspannen sich besonders harte Kämpfe . Durch
Vernichtung starker feindlicher Kräfte brachte die
Luftwaffe  in diesem Raum in unermüdlichen
Einsätzen den Verbänden des Heeres große Ent¬
lastung . Sie zerstörte eine große Anzahl bolschewi¬
stischer Panzer und vernichtete mehr als
150 feindliche Kraftfahrzeuge,  zahlreiche
Geschütze, Munitions - und Treibstofflager . Deut¬
sche Jagdverbände schwächten wirksam den Einsatz
der sowjetischen Luststreitkräfte.

Bei trübem Wetter setzten die Bolschewisten süd¬
lich des Ladogasees  nach heftiger Feuervorbr-

reitung durch Artillerie , Granatwerfer und Salven¬
geschütze die Angriffe der Vortage unter dem Ein¬
satz stärkster Kräfte und zahlreicher Panzer fort . In
harten Kämpfen wurden die Angriffe zum Stehen
gebracht. Hierbei kam es zu erbitterten , für den
Feind sehr verlustreichen Nahkämpfen.

Im Zuge ihrer Angriffstätigkeit versuchten die
Sowjets , auch in unsere Stellungen nördlich Do-
rogobusch  einzudringcn und die Hauptkampf¬
linie aufzurollen . Batterien aller Kaliber , Salven¬
geschütze, Pak und Granatwerfer bereiteten in einem
20 Minuten anhaltenden Trommelfeuer den Angriff
vor . Nachdem die Sowjets Minensperre und Draht¬
hindernisse beseitigt hatten , traten sie unter dem
Schutz des Morgenneöels mit drei Kompanien und
zwei starken Stoßtrupps als Angriffsspitze gegen die

Stellungen einer sächsischen Einheit an . Während
der Feind im zusammrngefaßten Abwehrfeuer der
Infanteriewaffen schon vor der Haupt¬
kampflinie überall blutig abgewie-
jen  wurde , wobei er über hundert Tote und viele
Verwundete verlor , gelang es einer feindlichen Pau-
zergruppe , in einen unserer vorgeschobenen Stütz¬
punkte etnzudringen . Da warf sich der Stützpunkt-
kommandant , ein deutscher Unteroffizier , mit nur
vier Grenadieren der Uebermacht von fünfzig Bol¬
schewisten entgegen . In dem sich nun entspinnen¬
den Kampf gelang es der kleinen tapferen Schar,
die Bolschewisten mit über hundert Handgranaten
und ununterbrochenem Maschinengewehrfeuer in
wenigen Minuten restlos zu vernichten und so ein
Aufrollen unserer Stellungen zu verhindern.

Sizilien - kein Spaziergang für den Feind
rectmen mit xestcixertcm Wickerstaack - Orr Lampk um ckeu ^ etnn

Von unserer Nerliuer Sckrittterturiz
rck. Berlin , 26 . Juli . Am SoNntagmorgen mel¬

deten britische Kriegskorrespondenten , der deut¬
sche Widerstand  im Kampfdrrieck zwischen
Messina und Catania habe sich weiter ver¬
steift.  Trotz aller Anstrengungen der alliierten
Luftwaffe erhielten die deutschen Truppen ständig
weitere Verstärkungen und Nachschub, so daß man
mit einer gesteigerten Erbitterung der Kämpfe rech¬
nen müsse. Die Erwartungen der Anglo -Amerikaner,
Sizilien werde ihnen als reife Frucht in den
Schoß fallen , sind wirklich schmählich enttäuscht
worden . Sie können nicht mit möglichst geringen
Opfern einen Triumphmarsch über diese im Vor¬
feld Europas liegende Insel inszenieren , sondern
müssen ihre Operationen mit größtem Aufwand an.
Menschen und Material durchführen , wobei in ihre
mengenmäßige Uebermacht empfindliche Lücken ge¬
rissen werden . Es ist also auch hier ähnlich wie
im Osten , wenn auch nicht in den dortigen ein¬
maligen Ausmaßen , ein Abnutzungskampf.

Der Mitarbeiter der argentinischen Heitung ^ Cri-
ttca " Mario Mariani schildert' die SchwieriMnen
für die alliierten Truppen im Aetnagebiet.  Er
meint , wenn die Deutschen ihre Verteidigung im
nordöstlichen Dreieck in den Provinzen Catania und
Messina konzentrieren (was inzwischen geschehen ist),
dann könne das militärische und strategische Pro¬
blem der Besetzung der ganzen Insel noch sehr
schwierig werden . Am Fuße des Aetna gebe es

Stellungen , die ein Maschinengewehr gegen eine
große Uebermacht halten könne. Hier könnten keine
Panzer operieren , und der Wald stelle eine natür¬
liche Tarnung dar . Die Schlacht um den Aetna
könne deshalb trotz zahlenmäßiger Ueberlegenheit der
Alliierten noch sehr hart werden . Daraus erklärt
sich der Hinweis Eisenhowers auf die noch bevor¬
stehenden „blutigen Tage ", mit dem er den Opti¬
mismus auf der Feindseite däinpfte.

Nicht nur zu Lande , sondern auch auf dem Meer
erleben die Angreifer harte Verluste . Während der
vergangenen Woche waren es nach einer amtlichen
militärischen Meldung aus Rom insgesamt vier
Schiffe mit 35 000 ART ., die versenkt wurden.
Außerdem wurden noch zwei Handelsschisse , ein
Tankdampfer , drei Kreuzer und ein Kriegsschiff
einer nicht sestgestellten Kategorie beschädigt. Wie
sich diese Schiffsverluste  aus die Dauer aus-
wirkcn, enthüllte jetzt der Schiffahrtssachverständige
Sir Archibald Hurd  im „Daily Sketch". Er ge¬
stand ein, Englands Vorkriegs handels-
flotte  sei bis auf wenige Ausnahmen vernich¬
tet ^-ord ^ rr- Das sei „das traurige Ergebnis von
vier Jahren Seekrieg " . Ein ihm bekannter engli¬
scher Reeder habe von seinen sieben Schiffen sechs,
eine bekannte große Schiffahrtsgesellschaft von 32
Schiffen 31 verloren . Interessant ist die Erleuch¬
tung , die Sir Archibald Hurd bei dieser Gelegen¬
heit kommt. Er meint , England habe deshalb be¬
reits aufgchört „Kern der Welt " zu r-i»-

Den eisernen Kanal -Borhang - nrchbrochen
Wie rvei ckeutscbe lorpeckoboote britiecke Zerstörer unck 8ct»neIIboote » drviwiueiten

Von lLiiegsderiobter  IVlllz ? bukriuanii
rck. 1>I( . Im Kanalgebiet konnten die Engländer

ini ersten Weltkrieg noch nach Belieben schalten
und walten . Damals hatten sie die Enge hermetisch
abgesperrt . Heute ist die Straße frei geworden,
ihre Durchfahrt für beide Teile jedoch natürlich
immer noch ein Wagnis.  Auf die beiden deut¬
schen Torpedoboote , die diesmal die Enge passieren
wollten , hatten es die Engländer besonders abge¬
sehen. Gar zu gern hätten sie die beiden Boote
gefaßt und auf den Grund geschickt. Durch ihre
Aufklärer waren die Boote gemeldet . Di ^ Fern¬
kampsbatterien in Dover  waren alarmiert , und
die Kanoniere standen an den Rohren bereit , den
eisernen Vorhang herabzulassen , der den Deutschen
den Weg verlegen sollte.

Aber der eiserne Vorhang verfehlte seine Wir -.
kung. Er konnte den deutschen Torpedobooten kein
Halt gebieten. Mithoher Fahrt  ging es durch
die Enge , mochten auch drüben wieder die feurigen

Seegefecht vor der niederländischen Küste
Xampkkrrncklunxen rruk 8irilieu örtlick dexrenrt - Hrrorsnxrikk »uk Hamburg

A«S dem Führer -Hauptquartier , 25. Juli . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Kuban - Brückenkops und an der
Mius front  scheiterten mehrere örtliche Angriffe
des Feindes , die zum Teil im Gegenstoß abgewehrt
wurden . Am mittleren Donez  ließ die Angriffs-
fütMeit der Sowjets mehrfach nach. Stark « sowje¬
tische Infanterie - und Panzerkräfte versuchten wie¬
derum vergeblich den Durchbruch im Raum von
Bjelgorod.  Im Kampfgebiet von Orel  hiel¬
ten die wechselvollen Kämpfe an . Die Sowjets
wurden an mehreren Stellen in erfolgreichem
Gegenangriff zurückgeworfen . Oertliche Einbrüche
wurden abgeriegelt . Südlich des Ladogasees
brachen auch gestern wieder sämtliche mit stärkeren
Kräften geführte Angriffe unter besonders hohen
Verlusten des Feindes zusammen . Die Sowjets
verloren in den Kämpfen des gestrigen Tages 125
Panzer . Bei den letzten Kämpfen an der Miusfront
zeichnete sich die rheinisch-westfälische 16. Panzer-
Grenadier -Division besonders aus.

Auf Sizilien  fanden gestern nur örtlich be¬
grenzte Kampfhandlungen statt ohne daß der Feind
Erfolge erzielen konnte. Jagd - und Zerstörerver¬
bände der Luftwaffe griffen in die Erdkämpfe ein.
Flakartillerie schoß in der Straße von Messina ein
feindliches Schnellboot in Brand.
- Vor der niederländischen Küste  kam es
in der vergangenen Nacht erneut »u Mehreren Ge¬

fechten zwischen den Sichermrgsstreitkräften eines
deutschen Geleits und britischen Schnellbooten . Em
Schnellboot wurde versenkt, fünf andere in Brand
geschossen und mehrere beschädigt. Ein eigenes
Fahrzeug ging verloren . Teile der Besatzung konn¬
ten gerettet werden . , ^ ,

In den Gewässern des hohen Nordens
schlugen deutsche Jäger in den heutigen Vormit¬
tagsstunden einen Angriff feindlicher Fliegerkrafte
auf eigenes Geleit ab. Von den angreifrnden 35
feindlichen Flugzeugen wurden 17. darunter elf
Bomber , abgeschossen.

Durch Tagesangriff nordamerikanischer Bomber
auf norwegisches Gebiet  hatte die Vevöl-
kerung erhebliche Verluste an Toten und Vernum-
deten . Besonders in Drontheim wurden starke Ge-
bäudcschäden in Wohngebieten verursacht.

Ein starker Verband britischer Bomber führte in
der vergangenen Nacht einen Terrorangriff gegen
die Stadt Hamburg,  durch den schwere Verluste
unter der Bevölkerung und starke Zerstörungen an
Wohnvierteln , Kulturstätten und öffentlichen Ge-
bäuden entstanden . Lustverteldigungskräfte schossen
im nordwestdeutschen Küstengebiet und im nor¬
wegischen Raum nach bisherigen Feststellungen 1?
der angreifendeu Bomber ab.

Bei den schon gestern gemeldeten erfolglosen An¬
griffsversuchen feindlicher -Fliegerkröste auf Kreta
wurden insgesamt 21 feindliche Flugzeuge über der
Insel abgqschossen.

Augen der Abschüsse aufblitzen . Koffer auf Koffer
kam herangeheult , zischend standen die riesigen
Wassersäulen der Einschläge in der See . Aber um¬
sonst verschossen die Briten ihr Pulver , keiner der
schweren Brocken konnte die deutschen Boote er¬
reichen. Sie durchbrachen , gestützt auf Wagemut
und seemännisches Können , die Sperre . Die auf
ihre Spur gehetzten englischen Zerstörer und Schnell^
boote aber , die ihnen im Kielwasser folgten , muß¬
ten Zurückbleiben, um nicht in das eigene Feudr zu
geraten . Auch flößte das deutsche ErMOerungsfeuer
aus den Fernkanrpfbatterien , das die Antwort nicht
schuldig' blieb , ihnen wohl genügend Respekt ein.

Britische Jagdbomber sollten die bis dahin ent¬
gangene Beute  doch noch zur Strecke bringen
Sie flogen immer wieder den Hasen an , in dem
die deutschen Boote an der Pier lagen . Wohlge¬
zieltes Flakfruer schlug ihnen jedesmal wirkungs¬
voll entgegen . Die wenigen abgeworfenen Bomben
trafen nur ein weit abgelegenes Wohnhaus oder
sausten in den Modder des Hafenbeckens . Als die
Boote im nächtlichen Dunkel wieder auLltefen,
ihren Weg fortzusetzen, ging die See hoch, vom stür¬
mischen Wind gepeitscht, und die Wolken hingen

^ies herab . Für die Schnellboote war das kein An-
greffswetter mehr . Die Jagdbomber freilich waren
wieder zur Stelle . Aber die deutschen Seemänner
waren wachsam, und die Reihenwürfe der Bom¬
ben klatschte« ergebnislos in die aufgewühlte See.
Ein eisern « Geschoßhagel wuchs aus allen Roh¬
ren den Angreifern entgegen, von denen einer im
Abdrehen eine lange Rauchfahne hinter sich Her¬
zog. Mochten auch die Brecher das Vorschiff über¬
spülen und die Boote in stundenlanger Fahrt schlin¬
gern und stampfen , die Aufmerksamkeit blieb un¬
vermindert und dem Gegner jeder Erfolg dadurch
versagt . Wiederum schickten die Engländer am fol¬
genden Tage ihre Jagdbomber herüber , aber die
aus vielen Rohren feuernde Flak schickte sie jedes¬
mal schnell wieder heim.

Der Führer zeichnet Oberst PelH aus
äud . Führer -Hauptquartier , 24. Juli . Der Füh¬

rer verlieh am 23. Juli 1943 daS Eichenlaub
mit Schwertern  zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Dietrich Prltz als 31. Soldaten
der deutschen Wehrmacht . Die hohe Auszeichnung
wurde ihm vom Führer persönlich überreicht . Oberst
Peltz , der als dritter Kampfflieger das Eichenlaub
mit Schwertern erhielt , ist als Sohn eines Fabrik¬
direktors am 9. Juli 1914 in Gera (Reuß ) geboren.
Im Kriege zeichnete er sich als Staffelkapitän in
einem Sturzgeschwader hervorragend aus : Nach
Polen und Frankreich erwuchs auf zahlreichen un¬
ermüdlichen und erfolgreichen Einsätzen gegen Eng¬
land sein hoher fliegerisch« Ruhm.

Amerikas Maske
Seitdem die Vereinigten Staaten mit der Waffe

in das Ringen der Gegenwart eingegriffen haben
und auch schon vorher , zeigt es sich immer unoer-
hüllter , daß die Pläne des Weißen Hauses auf
eine absolute Judenherrschaft  in der
Well nach dem Kriege abgestellt sind. Schritt sür
Schritt haben sich die Amerikaner im Dienst des
Weltjudentums politisch und militärisch in allen
Teilen der Erde elngenistet , sei es nun in Mttel-
oder Südamerika , in Kanada , Australien , Irland
oder Nordafrika . Sogar in Indien haben sie wirt¬
schaftlich festen Fuß gefaßt und England , das sie
in ihre Zukunftspläne schon als Teil der USA.
einrechnen , die Vorherrschaft streitig gemacht. Diese
brutale Durchdringung der weiten Gebiete der
Welt mit amerikanischen Methoden , mit amerikani¬
schen Dollars und mit amerikanischer Gewalt ge¬
schieht natürlich nur , wie der Neuyorker Erzbischof
Spellmän festzustellen beliebt , „zuni Wohlergehen
der ganzen Welt " , denn die Amerikaner sind be¬
kanntlich von Natur aus Weltapostel , Friedens¬
und Glücksbringer.

Leider wird es Mr . Spellmän schwer fallen,
hierfür überzeugende Beweise zu bringen . Aber
uns in Europa ist es ein leichtes , das Gegenteil
zu beweisen . Wir wissen, daß ihre „wcltbeglückcn-
den" Botschaften nur Maske ihrer imperialistischen
Ziele sind. Seitdem die Amerikaner auf dem
europäischen Kriegsschauplatz und im Kampfgebiet
Nordafrika —Mittelmeer erschienen sind, hat sich
endgültig herausgestellt , was sie unter „Wohl¬
ergehen " verstehen. Die amerikanischen Luftbarba¬
ren besonders bewiesen das mit ihren Bomben
auf Rom.  Für derartige vorher für unmöglich
gehaltene Verbrechen werden sie von den Juden
in Neuyork auch noch extra hoch honoriert . In
ihren Schulen haben sie kaum mehr als die Na¬
men einiger Großstädte Europas kennengelernt,
jetzt aber können sie sich Ms Befehl Judas endlich
einmal richtig austoben und ihren Haß - und Vcr-
nichtungsinstinkten , die durch die jüdische Kriegs-
agitation - großgezogen worden sind, wie auch ihrem
Minderwertigkeitsgefühl dem europäischen Kultur¬
geist gegenüber freien Lauf lassem

Für sie geht es nicht um das „Wohlergehen der
Welt " , sondern der Krieg bedeutet für sie „das
große Abenteuer ", bei dem es auch noch etwas zu
verdienen  gibt . Jeder Flug und jede Bombe
wird ihnen mit Pfund und Dollar reichlich be¬
zahlt . So erzählte ein in Gefangenschaft geratener
Flieger , daß er in vier Monaten schon 12 000 Mark
gespart habe.

Bezahlte Mörder also sind es, die ihre Bomben
äuf die Kulturzentren des Abendlandes abwerfcn.
Aber sie werden nicht nur honoriert , sondern von
Juda auch noch hoch geehrt. Die Großloge in Wa¬
shington hat beschlossen, alle amerikanischen Flie¬
ger, die an dem Terrorangriff gegen italienische
Städte teilgenommen haben , also auch an der
Bombardierung Roms , zu „Ehrenfreimau¬
rern"  zu ernennen . Diese Tatsache zeigt schlag-
artig ebenso die Hintermänner wie die Wcltherr-
schaftsziele dieser Angriffe!

So sehen die Leute aus , die heute in scheinheili¬
gen „Botschaften " auf den Gimpelfang ausgehen
und behaupten , die Well „vor den Mächten des
Bösen behüten " zu wolle». Schon während des
spanischen Bürgerkrieges haben diese sonderbaren
Gqttesstreiter keinen Finger gegen diese „Mächte
des Bösen " gerührt , auch die bolschewistischen Mas¬
saker an den polnischen Offizieren , die doch ihr«
Verbündeten sind, haben ihnen kein Wort der Ent¬
rüstung entlockt. Was gut und was böse ist, dar¬
über wird die Weltgeschichte später einmal zu ur¬
teilen haben . Aber heute schon steht es fest, daß
eine für jeden Sehenden auffällige Parallele zwi¬
schen den bolschewistischen Massengräbern in Katyn
und Winniza einerseits und dem Bombenterror
der Amerikaner und Engländer andererseits zu fin¬
den ist. Wenn die Luftgangster die Ewige Stadt
bombardieren , so stellen sie sich damit in eine Front
mit den Bolschewisten , die Zehntausende durch Ge-
nickschuß ins Jenseits befördern.

Aber die Engländer und Amerikaner sind trotz¬
dem nach wie vor der kindlichen Auffassung , Eu¬
ropa werde ihnen auch in Zukunst noch glauben,
daß sie das Glück höchst persönlich bringen . Wir
wissen schon, wie dieses Glück aussieht , denn ein
Blick in die „Times " genügt dazu . In einem
Artikel „Die Organisierung des Welthandels"
kommt der englisch-amerikanische Pferdefuß ganz
deutlich zum Vorschein . Es heißt da : „Es ist all¬
gemein anerkannt, , daß in Zukunft der Friede nur
durch internationale Zusammenarbeit in bezug auf
eine geordnete Produktion und den Verbrauch in
der ganzen Welt sichergestellt werden kann . . Der
Plan einer Welthandelsallianz zeigt den Weg , wie
eine organisierte Zusammenarbeit an Stelle der
Konkurrenz um die Märkte treten kann ."

So also denken sich die Amerikaner und Briten
Vas „organisierte Wohlergehen " der Welt . Man
kontrolliert den Welthandel und schreibt den Völ¬
kern vor , was sie produzieren und verbrauchen
dürfen — und Her Dauerfriede auf der Grundlage
der Knechtung oder Vernichtung , der Ausbeutung
oder der reinen Fronarbeit sür das Judentum in
da ! DaS haben sie schon einmal 1918 versucht.
Aber eS wiederholt sich nichts in der Weltgeschichte.
Inzwischen sind die europäischen Völker über da»
Wesen amerikanisch - englischer Wohltätigkeit ge¬
nügend aufgeklärt worden . Die Angelsachsen habe«
hierzu selbst den Anstoß gegeben, Venn die ganz«
Welt konnte sich jetzt davon überzeugen , wie es sich
in Wirklichkeit mit denjenigen verhält , die angeb-

. lich für die „Befreiung Europas " kämpfen wolle«,



KZer
A«S dem Führer -Hauptquartier . 24 . Juli . Da«

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Kuban - Brückenkopf , an der Mius-
>v Donez - Front bei Bjrlgorod  sowie süd-

de« Ladogasees  wurden die fortgesetzten
rchbruchsversuche der Sowjets blutig abgewiesen,

tne in die eigene Stellung eingebrochene feindliche
nzerstoßgruppe in Stärke von 50 Panzern wurde

vernichtet . Die wechselvollen Kämpfe im Raum von
Orel  halten an . Starke feindliche Infanterie - und
Panzerangriffe wurden hier in schweren Kämpfen
zgim Stehen gebracht. Im Gegenangrifs gelang es,
eine feindliche Kräftegruppe völlig zu vernichten.
Insgesamt wurden gestern 357 Panzer abge
schaffen.

Auf Sizilien  besetzte der Feind zögernd den
schon seit Anfang in Räumung befindlichen West¬
teil der Insel mit der Stadt Palermo . An der Ab¬
wehrfront der deutsch-italienischen Verbände schei¬
terten mehrere feindliche Angriffe . Ein Eigener Vor
stoß verlief erfolgreich. Im Angriff gegen feind¬
liche Schiffsziele vor Augusta  beschädigten
'chwere deutsche Kampfflugzeuge sechs Transport-
chiffe und versenkten einen Frachter von 2000 ART
Fahrzeuge der deutschen Kriegsmarine schössen im

Seegebiet nördlich Sizilien acht feindliche Flug
zeuge ab.

Bei einem erfolglosen Versuch feindlicher Flie-
«erkräfte , die Insel Kreta  anzugreifen , schassen
Luftverteidigungskräfte aus den angreifenden Ver¬
bänden zehn Flugzeuge ab und beschädigten zahl¬
reiche weitere.

In der Nacht zum 23. Juli fingen Sicherungs-
sahrzeuge eines deutschen Geleits den Angriff briti¬
scher Schnellbootverbände vor der niederländi¬
schen Küste  ab und beschädigten in mehrstündi¬
gen Gefechten vier feindliche Schnellboote so schwer,
daß mit ihrem Verlust gerechnet werden kann. Das
Geleit ist vollzählig in seinem Bestimmungshafen
eingetroffen.

19 Feindflugzeuge abgeschoffen
Der italienische Wchrmachtbericht

Rom , 25. Juli Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt : „In Sizilien
fanden auch gestern harte Kämpfe statt . Der feind¬
liche Ansturm , der im östlichen und mittleren Ab¬
schnitt aufgehalten wurde , wiederholte sich mit be¬
sonderer Heftigkeit am nördlichen Flügel unserer
Aufmarschlinie . Unsere Bomber trafen einen Damp¬
fer mittlerer Tonnage im Hafen von Augusta.
Deutsche Jäger und kleinere Einheiten der deut¬
schen Kriegsmarine schossen in den beiden letzten
Tagen elf Flugzeuge ab. Ein weiteres Flugzeug
wurde über der Küste Calabriens von unseren - Jä¬
gern zerstört . Livorno  wurde von feindlichen
Flugzeugverbänden bombardiert . Zwei Flugzeuge
wurden von der Bodenabwehr zum Absturz ge¬
bracht." — Im italienischen Wehrmachtbericht vom
Samstag wird u. a. gemeldet : „Oestlich der Insel
Sizilien versenkten unsere Torpedoflugzeuge zwei
Dampfer mit zusammen 15 000 BRT . und trafen
und beschädigten weitere zwei Dampfer und einen
Tanker . Die feindliche Luftwaffe führte heftige
Angriffe auf die calabrisch -sizilianische Küste zwi¬
schen Cap Peloro und Cilaa San Giovanni durch.
Fünf feindliche Flugzeuge wurden vernichtet . Auch
Salerno , die Insel Ventotene und am heutigen
Vormittag Bologna  waren das Ziel feindlicher
Luftangriffe , die noch nicht festgestellte Opfer und
Schäden verursachten .'

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
ünb . Berlin . 25. Juli . Der Führer verlieh daS

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Kurt
M ö b r i n g. Kommandeur eines Göttinger Grena¬
dier-Regiments : Oberstleutnant Walter Hollän¬
der.  Kommandeur eines württcmberauch -babischen
Grenadier -Regiments : Oberfeldwebel Willi Zahn,
Zugführer in einem vommerschen Grenadier -Regi¬
ment.

Deutsche Soldaten spendLteo f̂iir Rom
Rom , 26. Juli Generalfeldmarschall v. Richt¬

hosen  überreichte in Anwesenheit des Generals
der italienischen Luftwaffe , d'Aurilio , Parteisekretär
Minister Scorza  den Betrag von 1145 500 Lire,
den die unter dem Befehl des Generalfcldmarschalls
von Richthofen stehenden deutschen Wehrmachtsan¬
gehörigen für die Bombengeschädigten
Roms gesammelt hatten Parteisekretär Minister
Scorza dankte dem Generalfeldmarschall mit war¬
men Worten für diese Aeußerung aufrichtiger Ka¬
meradschaft.

Neuer ungarischer Außenminister
-Budapest , 25. Juli . Der Reichsverweser ernannte

aus Vorschlag des Ministerpräsidenten und Außen¬
ministers von Kallay den Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister Jenö von Ghyczy  zum
Außenminister . Damit wird das seit dem Amts¬
antritt Kallays im Vorjahr und vorher unter sei¬
nem Amtsvorgänger Bardoffy in eine Hand ver¬
einte Portefeuille des Ministerpräsidenten und des
Außenministers wieder voneinander getrennt . Der
neue Außenminister steht im 50. Lebensjahre . In
der Zeit von 1936 bis 1939 war Ghyczy bei der
ungarischen Gesandtschaft in Berlin  als Lega-
tlonsrat beteiligt.

in ItiirL«
Ritterkreuzträger Hauvtmann Helmuts» Pub.  Staf-

kelführer in einem Kampfgeschwader, ist von einem
Feindflng an der Ostfront nicht zurttckgekehrt.

Der Sara mit der sterblichen Hülle des deutschen
Militärattaches in Madrid , Oberst Oben,  wurde
mit militärischen Ehren ins Reich übcrgeführt , wobei
eine Abordnung spanischer Offiziere dem Toten daS
Geleit -bis zur Grenze gab.

Zwei Abteilungen eines SlakreaimentS
haben innerhalb zwei Stunden 39 feindliche Flug¬
zeuge am Kuban -Brückenkopf abgeschoffen und am
darauffolgenden Tag weitere 14 Abschüsse erzielt.

Staatsführer Marschall Antonescu  würdigt
in einem Tagesbefehl an die Armee die Leistungen
der 7. rumänischen Jagdfliegeraruppe , die in def¬
tigen Luftkämpfen mit einem zahlenmäßig weit über¬
legenen Feind in nur drei Tagen 3V feindliche Flug¬
zeuge abschob.

Durch seinen Regierungschef Dr . BaMaw  sicherte
Burma die volle Unterstützung für die indische Krei-
tettsbewegnng . unter Führung Chandra Böses zu.

-iranische Truvvcnabteilungen haben sich geweigert,
«egen die wegen der LebenSmtttelkavv-
jeit  in den Zentralvrovinzen demonstrierende Be-
»kikkerung vorzugeben.

Die in S cho n a n wohnenden Muselmanen haben
«tf einer Zusammenkunft einstimmig beschlossen, mit
GuvhaS Chandra Bose  znsammenzuokbeiten.

Roosevelt verhöhnt die abendländische Kultur
kür Dollar, alle, lräiikliek - Die Vkeltökkeutlilftlcelt verurteilt ckle O8^ -8«ftsncktiiteii

0 r a I, kd - r l e d r unser « » 6 o r r e »o o a ö,  o l»  »
v. D. Rom , 26. Juli . Nach dem Terrorangrtff auf

Rom soll Noosevelt  geäußert haben : „ Es besteht
kein Anlaß , aus der Zerstörung der Basilika von
San Lorenzo ein so großes Aufsehen zu machen;
wir haben ausreichend Geld , um den Schaden wie¬
der herzustellen oder die Kirche noch schöner als ehe¬
dem wieder zu erbauen ." Diese Aeußerung wird in
der römischen Oeffentlichkeit als ein thpisches Zei¬
chen der plutokratischen Einstellung beurteilt , für
die alle Dinge , Religion wie Politik , Kunst wie
Wissenschaft für Dollar käuflich sind. Die Tatsache,
daß Roosevelt die Basilika von San Lorenzo als
eine Art von Wolkenkratzer behandelt , ist nach allen
römischen Aeußerungen bezeichnend für die Einstel¬
lung der führenden politischen Clique in den USA.
gegenüber der europäischen Kultur.

Elliot Roosevelt , der Sohn Franklin Delanos,
brüstete sich — einer Meldung aus Washington zu¬
folge — vor Pressevertretern , daß er „mit besonderen
Aufträgen " Rom überflogen habe. Er habe die kürz¬
lich boinbardierten Ziele selbst erkundet,
was , wie er sagte , lange Zeit in Anspruch genom¬
men habe. Während der Oberfreiinaurer und USA .-
Präsident F . D . Roosevelt den allgemeinen Befehl
zur Boinbardierung Roms gab, hat sein Sohn also
die einzelnen Ziele wie die Basilika San Lorenzo,
den Friedhof Campo Verano , die Wohnviertel und
Universitätsanlagen genauestens ausgekundschaftet.
Wahrlich , eine feine Familie!

Demgegenüber hat der Erzbischof von Boston
erklärt , daß seine Getreuen mit größtem Bedauern

die Nachricht von der Zerstörung der Kirche von
San Lorenzo ausgenommen haben . Er hat ein Tele¬
gramm an den Generalvikar von Rom gerichtet, in
welchem er die Ergebenheitsgrüße seiner Gemeinde
zum Ausdruck bringt und sagt , daß die Gemeinde
sich dem Protest des Papstes gegen die Zerstörun¬
gen, welche dieser schreckliche Krieg dem heiligen
Zentrum der Zivilisation zugefügt hat , anschließt.
Der Sekretär der australischen  katholischen
Hierarchie , Erzbischof Gilroy , sandte an den päpst¬
lichen Staatssekretär der Vatikanstadt folgendes Tele¬
gramm : „Wir Erzbischöfe und Bischöfe Australiens
erlauben uns , indem wir unserem Mitgefühl und
unserer Loyalität Ausdruck geben, in dieser schweren
Stunde uns demütig dein edelgesinnten und ergrei¬
fenden Protest des Heiligen Vaters gegen^ die
Schandtaten,  die dieser furchtbare Krieg über
die geweihte Stätte der Christenheit gebracht hat,
anzuschließen ."

Das argentinische  Blatt „Pueblo " veröf¬
fentlicht folgendes Telegramm führender Katholiken
an den Papst : „ Angesichts der frevlerischen Bom¬
bardierung der Ewigen Stadt erklären zutiefst in
ihrem religiösen Gefühl getroffene Argentinier ihre
Anhänglichkeit dem Bischof von Rom und teilen des¬
sen Schmerz ."

Aus allen Teilen der Welt gehen dem Vatikan
weiterhin zustimmende Telegramme zu dem Brief
des Papstes an den Kardinalvikar von Rom zu.
Papst Pius  XII . zeigte sich, wie von vatikani¬
scher Seite mitgeteilt wird , sehr befriedigt darüber,
daß seine Worte überall mit solchem Verständnis
ausgenommen wurden.

Schwere Schiffs - und Flugzeugverluste der Amerikaner
Japan » I ûktrvakike in» karilile iinck in Lliina erlolgreicft - Hektige Xänipke un» ^luncka

Tokio , 26. Juli . Wie das Kaiserliche Hauptquar¬
tier meldet , versenkte, die japanische Marineluftwaffe
im Hafen von Rendova  einen großen Zerstö¬
rer,  zwei mittlere Transporter  sowie mehr
als zehn Landungsboote . Zwei große Transporter
wurden schwer beschädigt. Die Japaner verloren ein
Flugzeug . Eine Gruppe japanischer Kriegsschiffe,
begleitet von Spezialbooten und Flugzeugen , stieß
mir ungefähr 90 feindlichen Flugzeugen zusammen,
wovon neun abgeschossen wurden . Auf japanischer
Seite ging ein Speziälboot verloren . Weitere neun
feindliche Flugzeuge aus einer Gruppe von 20 Ma¬
schinen wurden über Südmadang (Neu -Guinea)
von Luftstreitkräslen des japanischen Heeres abge¬
schossen. Drei japanische Flugzeuge kehrten nicht zu¬
rück. Weitere japanische Heeresflugzeuge bombar¬
dierten die Nassau -Bucht und fügten den Lan¬
dungsanlagen schweren Schaden zu. Von dieser
Unternehmung kehrten alle Flugzeuge zurück.

Nachdem japanische Marineluftstreitkräfte einen
Angriff auf die Insel Funafuti  der Ejlice-
Gruppe durchgeführt hatten , erfolgte ein neuer
Nachtangriff auf Funafuti , wobei Brennstoffdepots
und andere militärische Anlagen in Brand gesetzt
und zerstört wurden . Trotz heftiger Abwehr hatten
die japanischen Flugzeuge keinerlei Ausfälle . Japa¬
nische Wasserflugzeuge griffen feindliche Stellungen

bei Rico Anchorage und Enogai nördlich von Bai-
roko auf Neugeorgia au.

Ueber die Kämpfe uui den Besitz des wichtigen
japanischen Stützpunktes Munda  aus Neugeorgia
liegen keine weiteren Berichte vor . Schwere Bom¬
benangriffe der USA .-Lustwaffe iverden als Be¬
weis dafür angesehen , daß der Gegner keine weite¬
ren Erfolge mit Landoperationen erzielen konnte,
obwohl Munda  von mehreren Seiten eingeschlos¬
sen ist. Alle seine Angriffe im Küsten- und Dschun¬
gelgebiet brachen zusammen.

Die japanische Luftwaffe in China , die am
Samstag ihre Angriffe bis in die Provinzen Hu¬
nan , Fukien und Kwangsi vortrug , schoß insgesamt
24 amerikanische Flugzeuge ab, .Zuerst waren die
Flugplätze in Hongyang in Mittel -Punan und Kie-
now in Fukien das Ziel mehrmaliger Angriffe der
japanischen Luftwaffe . Dann wurde Kweiltn,
das ein wichtiger Stützpunkt der USA .-Luftwasfe in
Nord -Kwangsi ist, mit zahlreichen Bomben belegt.
In Luftkämpfen über Kweilin verlor der Feind
abermals vier Maschinen . Bei einem wiederholten
Angriff auf Lingling,  wo schwerer Schaden an¬
gerichtet wurde , schoß die japanische Luftwaffe wie¬
derum zehn Flugzeuge ab . Die USA .-Luftwafse in
China verlor somit in zwei Tagen 24 Flugzeuge,
während Japan nur eine Maschine einbüßte.

Neues Bittgesuch Tschungkings an London
>latft krau sŝscftiiillAftniscdeft Dr. 8oo»x - Lllttäuscduux über -̂ merilca

o r » Ii >d e r I c a I aosere , 6 o r i e » p o a 0 e a i e o
kk. Stockholm, 26 . Juli . Schon seit einiger Zeit

ist in der Außenpolitik Tschungkings , soweit sie die
Beziehungen zu seinen Verbündeten anlangt , ein
Schwerpunkt bemerkbar . Nachdem bisher die Haupt¬
aufmerksamkeit Tschiangkaischeks Washington ge¬
golten hatte , klammerte er sich heute mehr an Lon¬
don, in der Hoffnung , vielleicht dort die Hilfe zu
finden , die er bei den Amerikanern vergeblich suchte.
Den entscheidenden Anstoß für diese Umstellung
der außenpolitischen Taktik  Tschung¬
kings gab ohne Zweifel der Mißerfolg der wochen¬
langen Reise Frau Tschiangkaischeks nach den Ver¬
einigten Staaten . Trotz aller Bemühungen — in
ihren zahlreichen Besprechungen mit Roosevelt,
Hüll , Stimson und anderen führenden Politikern
der USA . — war es ihr nicht gelungen , irgend-
kdelche bindenden Verpflichtungen Amerikas zur
aktiven Unterstützung Tschungking -Chinas zu er¬
langen . Auch ihre Flucht in die Oeffentlichkeit half
ihr nichts . Mhre Rede vor dem Washingtoner
Kongreß wurde zwar mit freundlichem Beifall be¬
dacht, und die Zeitungen verfolgten auch dauernd
ihre Dortragsreisen kreuz und quer durch die USA.
mit Aufmerksamkeit . Die Schlußbllanz dieser Reise
war aber doch die deprimierende Feststellung , daß
mehr als platonische Versicherungen der amerikani¬
schen Freundschaft und nichtssagende Versprechun¬

gen für die Zukunst von den Bankers nicht zu er¬
reichen waren.

Die letzte große Enttäuschung für Tschiangkai-
schek war aber das Versagen der Amerikaner bei ihrer
Ende Juni begonnenen Offensive im Südwest-
pazifik.  Er hatte sich zweifeUos durch die groß¬
sprecherischen Ankündigungen ddr USA .-Presse
blenden lassen, die den Vorstoß nach den nördlichen
Salomonen als den Beginn eines entscheidenden
Angriffes gegen Japan angepriesen hatte.

Alle Anzeichen sprechen jedoch dafür , daß die
nunmehrigen Bemühungen Tschungkings um die
Gunst Londons zu den gleichen negativen Ergeb¬
nissen führen werden . Aber nicht genug damit . Die
britische Regierung hat sogar vor einigen Wochen
den hilfesuchenden Chinesen in geradezu brüsker
Weise zu erkennen gegeben, daß sie von ihnen nicht
belästigt zu werden wünscht ; denn als Frau
Tschiangkaischek von den USA . nach England
reisen wollte , erteilte man ihr eine glatte Ableh¬
nung . Wenn sich der Tschungking -Marschall den¬
noch entschloß, durch die Entsendung seines Außen¬
ministers Dr . Soong  nach London nochmals
einen Vorstoß in dieser Richtung zu unternehmen,
so kann daraus nur geschlossen werden , wie schwie¬
rig seine Lage geworden ist. Soong ist inzwischen
in der britischen Hauptstadt eingetroffen.

Oe? vom Lonntag
Helber-Stnttgart Deutscher Meister
Kriegsmeisterschaften der Leichtathleten in Berlin
Im Berliner Olympiastadion fanden über daS

Wochenende die Deutschen Leichtatülettk-
Meisterschaften  1943 statt . Wie zu erwarte » ,
stellte die Wehrmacht die meisten Kämpfer . Gleich am
Samstag , dem ersten Tag der Kämpfe, wurden die
Erwartungen weit übertroffen . Vor über 29 999 Zu¬
schauern fielen auch bereits die ersten Entscheidungen.
Im Kngelstoben der Männer gab cs eine Ueber-
raschung. als Bongen  lSG . Prag ) init 18,29 Meter
sich an die Svibe fetzte. Etwas hinter ihren Leistun¬
gen zurück blieben unsere Hammerwerfer . Der Titel¬
verteidiger Storch  lArolsen ) siegte mit 53,99 Meter
vor Hein lWH .) mit 81,49 Meter . Dritter wurde
Blask , der im Endkampf seine Leistung von 49,58
Meter auf 51,29 Meter verbessern konnte. Auch im
Hochsprung blieb die Meisterschaft bei Langb » ff
(Rostock) . Schon der erste Versuch führte ihn über
1,97 Meter , womit er seine Vortabrsleistuna um drei
Zentimeter verbessern konnte. Racke (Kriegsmarine ) ,
für viele der Favorit , belegte mit 1,95 Meter vor
Kovvenwallncr , dem Münchener Mehrkämpfer mit
I ,85 Meter , den zweiten Platz . Den Stabhochsprung
konnte in Abwesenheit des verlebten Weidener GlSb-
ner nur einer gewinnen : Hermann S t it r k (DSC.
Berlin ). Mit 8,99 Meter war seine . Meisterschaft
jederzeit sicher. Der Stuttgarter MagrtS
wurde mit 3,79 Meter Zweiter vor Thieb (Berlin)
mit 3,59 Meter . Die 4mal -499-Meter -Stasfel war dem
Hamburger SV . nicht zu nehmen . LSB . Berlin
konnte hier Zweiter werden.

Einen glänzende » Erfolg für de» Gau Württem¬
berg brachte der 8099-Meter -Hindernislauf . Der 41-
jährige Stuttgarter Hermann He Iber,  einst einer
unserer besten Langstreckler, siegte in überzeugendem
Stil nach 9:49 Minuten von Tendies (Rudolstadt)
und Milda (Berlin ) . L a n d a u von de» Stuttgarter
Kickers belegte den vierten Platz.

Von den neun Meisterschaftswettbewerben der
Krauen  wurden am Samstag drei entschieden.
Die Nürnberger !» Frau Wolf-Plank , die schon ein¬
mal (1941) zu Meistcrchren gelangt war , siegte im
Speerwerfen mit der neue » Jahresbestleistung von
45,44 Meter , der Weitsprung fiel an die Hannovera¬
nerin Brunemann mit 5,99 Meter und die 89 Meter
Hürden holte sich die junge Rheinländerin Doma-
galla (Dinslaken ) in 12,2 Sekunden.

Hermann (Berlin ) wurde Zehnkampsmeister
Am Sonntag traten unter den Kämpfern di« Wehr-

machtangehörigcn noch deutlicher hervor . Im 3 ebn¬
kam v f der Männer  führte bis zur siebte»
Hebung noch der Titelverteidiger Schmidt (Luftwaffe ) ,
fiel aber dann stark zurück. Der Sieger Hermann
(Berlin ) kam durch einen encrgievollen 1599-Meter-
Lauf zum Schlich auf 6379 Pnnkle , damit die Bor-
jahrsleistung um 99 Punkte noch übertreffend . Schmidt
erreichte 6176 Punkte und Kovvenwallner (München)
6129 Punkte . Im S ü n f k' a m v f der Frauen
lieferten sich die Siegerin Stan  d t (Limburg ) nrtt
334 Punkten vor Böllingbaus (Barmen ) mit 397
Punkten einen harten Kampf , der durch daS 19 Zenti¬
meter bessere Hochsprungergebnis und einen halben
Meter im Kugelstoßen zugunsten der Standt entschie¬
den wurde.

Im 899-Meter -Lauf zeigte der Berliner Schlundt
daS größte Stehvermögen , er gewann in 1:56,5 vor
Kamps (Dresden ) in 1:56.9. Die 499 Meter gewann
der als Weitspringer bekannt gewordene Tutower
Lnftwaffensportler Gilbertin  glatt 49 Sekunden.
Der einstige Meister Wielaub gelangte in 51L Sek.
nur auf den 6. Platz . Die Kriegsmarine kam im 119-
Meter -Hürbenlauf durch den Vorlabrsuicister 3 e-
per»  ick in 15,8 Sekunden »um Titelgewinn . DK
199 Meter gewann Huth (Eintracht Frankfurt ) in
II ,2 Sekunden . Der Tutower Uetz und Wolter»
(RAD .) unterlagen mit kaum sichtbarem Unterschied.
Vierter rvuröe Ca -vellmarrrr (Stuttgarter Alk»
kers) in 11,8 Sekunden . In dem Dellwiger Stracke
kam im Sveerwurf ein neuer Mann mit 68,86 Meter
zu Meisterchren . Im Kugelstoßen triumphiert « di«
Karlsruherin Unbeschciü mit 12,82 Meter . Die 599
Meter gewann Turins (Wittenberg ) in 14:57,8 Sek.
vor Heirendt (Schifflinaen ) in 15:92 Sekunden.

SV Göppingen erkämpfte sich den Aufstieg
Die beiden Spiele um den Aufstieg zur Fußball-

gauklasse brachten keine besonderen Ueberraschunaen.
Unerwartet war höchstens das hohe Ergebnis , m t
dem sich der SV . Göppingen  die Zugehörigkeit
zur Gauklasse erkämpfte . Der SSB . Mm wurde von
den Göppingern mit 9:1 geschlagen. Göppingen bat
somit dank seines ausgezeichneten Torverhältnisses
mit 6:2 Punkten die Spitze vor Normannia Gmünd.
In der Gruppe 1 konnte der SV . Zuffenhausen
feine Aussichten weiterhin aufrecht erhalten . Er ge¬
wann gegen Münster knapp mit 2:1.

VfB Stuttgart und VfR Aalen geschlagen
Bet Len Spielen , die zwischen Len Vertretungen

verschiedener württembergischen Kreise und Mann¬
schaften der Württembergischen Gauklasse ausaetraaen
wurden , gab es einige unerwartete Resultate . So
wurde der VW . Stuttgart  vom Kreis Waid-
linsen mit 4:3 besiegt und . der VfR . Aalen  unter¬
lag beim Kreis Heidenheim mit 1:2. Dagegen siegte
der SV . Feuerbach über den Kreis Ludwigsbur « 2:6
und die Stadtelf Eßlingen holte sich gegen den Kreis
Horb mit 2:9 den Sieg.

bei «Ileir Kamersiien gelsnäel
Abenteuer cle» Leobscfttero eine» klnftruikftlürer» - In 3000 Bieter Höfte nersmmt

Von Kriegzbvrieliter vr . 1 oaeIiii » bis « Ire r
rck.px . Die Focke-Wulf 189 war von dem Feld¬

flugplatz im mittleren Abschnitt der Ostfront
gegen drei Uhr in der schon Hellen Morgenfrühe ge¬
startet . Die Waffen waren klar . Vier Uhr . Der
Flugzeugführer sah die Feindmaschtne zuerst —
etwa dreihundert Meter tiefer , einen Kilometer seit¬
ab , aus nördlicher Richtung kommend. Die FW . 189
stieg steil an und suchte die Wolken . Es gelang . Der
bolschewistische Jäger schoß. Der deutsche Flugzeug¬
führer — und mit ihm der Beobachter — sahen die
Leuchtspur rauschend vorbeiziehen.

In dem balligen Nebel drückte der Deutsche wie¬
der seine Abwehrbewegungen — so als hinge er an
einer Schaukel — da tat es einen Schlag , Getöse,
nicht zu erkennende Ursache, die Focke-Wulf ge¬
horchte nicht mehr, stürz  de , nach wenigen Metern
schon fiel sie aus den bergenden weißen Nebeln der
Wolken und trudelte erdwärts.  Der schnelle
Griff des Flugzeugführers warf die Dachverglasung
ab — aussteigen ! Der Beobachter an seinem Zwil¬
lings -MG . kletterte nach vorn und sprang . Verges¬
sen, ausgeschaltet waren die Bewegungen , die not¬
wendig sind — ein Rücken am Lösegurt , der Fall¬
schirm öffnete sich — er aber schwebte und war von
der stürzenden Maschine weit entfernt . Der Flug¬
zeugführer hängt auch schon unterm Schirm . Die
Augen folgen der stürzenden Maschine . Sie trudelt
schneller uno schneller ohne Rumpf und Leitwerk,
nur Tragfläche und Motoren , wie auch gläsernes
Mittelstück. In dreitausend Meter Höhe hatte der
Sowjetjäger,  selbst in die Wolken vorstoßend,
die schwingenden Abwrhrbewegungen nicht bemerkt.

und war in die deutsche Maschine hinetnge-
r a st, sie zerreißend , sich selbst dabei zerstörend.

Der Beobachter — bei 295 Flügen zum ersten
Male zum Aussteigen gezwungen — sah, wie die
beiden Maschinen stürzten , aufschlugen und zer-
schellten .„Die deutsche nicht anders als die sowje¬
tische. Und als die Sinne wieder einschalteten , sah
er, wie neben ihm, jedoch schon weitab zwei Fall¬
schinne schwebten. Einen erkannte er als deutschen,
der zweite mußte der bolschewistische Jäger sein,
der dritte Deutsche fehlte . Der Bordschütze war nicht
mehr herausgekommen . Rasch kam die Erde näher.
Der Oberleutnant , nur achtend, daß ihm nichts wi¬
derfährt sieht vor sich eine Geschützstellung . Sie
kommt ihm entgegen , die Rohre starren ostwärts —
gottlob deutsche Batterie ! Und ehe er noch begreift,
fällt er in einen Bach . Die braune Kombination
läßt ihn einem Sowjetjäger ähnlich erscheinen.
Herbeistürzende mit Gewehren in den Händen,
wollen ihn festnehmen ; sie glaubten lange nicht,
daß er Deutscher sei.

Zögernd , zweifelnd wird er in die Batteriestel¬
lung gebracht . Dann aber , wie er die Kombination
auszieht , wie sie das Deutsche Kreuz in
Gold  und die ' Goldene Frontflugspange sehen,
glauben sie. Ein Kübelwagen kam für die Fahrt
nach rückwärts . Da fragte der Oberleutnant den
Batteriechef , welche Nummer die Batterie habe.
Der Artillerist sagte die Nummer der Batterie . Der
Flieger stutzte. ES war die Batterie , aus der er
im Jahre 1941 ausschied , um als Nahausklärer
zur Luftwaffe zu gehen. Der Krieg ist mit seinen
Zufällen mehr als absonderlich.

Turnermeisterschaften in Metzingen
Die Mebrkainpfmeisterschaften für Männer und
rauen , die in Metzingen ausgetragen wurden.
Achten als wichtigste Ergebnisse den Sieg von
ammerbauer (Kuchen ) im Zwölfkampf der
länner und die Meisterschaft von L i l l i U l m-
tzneider (Oberndorf ) im Achtkampf der Frauen.

I « Hocke» erkämpfte sich in dein Zwischenrunden - ,
iel zur Deutschen Jugendmcisterschatt das Gebiet
lürttemberg gegen bas Gebiet Niedcrsachsen in Han - .
wer durch einen verdienten 8:1 - (2:1) - Erfolg di« -
eilnabme an den Endkämpfen in Breslau.
Der Stuttgarter Biibker gewann bei einer Rad - '
ranstaltung im Keuerbacher Tal daS Mannschafts-
nnen über eine Stunde überlegen und sicherte sich
ich Len ersten Platz im Fliegerhauptfabren . -
Der Mittelläufer des VfR . Heilbrou « Hör» ist zum
nbSall-NachwuchsleSraana , den demnächst Reichs-
ainer Herberger in Breslau durchfübren wird , ein¬
rufen worben . „ „
Die beiden Ganvergleichskämvfe im Handball , die
r Gau Württemberg mit seiner Männer - und sei-
-r Frauen -Elf in Augsburg austraaen sollte, kamen
icht zur Durchführung . ,>

Oer Rundfunk am Dienstag
Neichsprogramm . 15.89 bis 16 llbr : Solistenmusik : ,

Erich The » Bergh , Leo Pctroni , Heinz Schröter . 16 bis
17 Uhr : Opern - und Ballettmusik . 17.15 bis 18 Ubr : -

Eine Stunde vor Abend" mit volkstümlicher Unter¬
haltung . 18 bis 18.30 Mr : Deutsche Jugend singt. )
29.15 bis 21 Ubr : Slötensonatc von I . Weismann
Jary -Janos -Suite von Kodaly . 21 bis 22 Ubr : Schöne -
Melodien aus Wiener Overetten . — Deutschland-
scnder. 17.59 bis 18.89 Ubr : Konzert der Wiener
Symphoniker : Gluck, Haydn , Busoni , Marx . 29.18
biS 21 Mr : „Musikalische Kleinigkeit«» ". 21 biS 22
Mr : »Eine Stunde für Dich" mit Unterhalt » »«?- ^
Orchester und Solist «»,
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20 Klillioneir klark 8ol»»«1«»
jährlich durch Selbstentzündung des Heus!
Durch Übergärung und Selbstentzündung

hon Heu entstehen der Landwirtschaft jährlich
U >Millionen Reichsmark Schaden . Unter Ein¬
satz aller landwirtschaftlichen Mitarbeiter kann
Sieser große Verlust vermieden werden . Tenn'
nur feuchtes Heu gerät in die Gefahr , fich selbst
L entzünden . Ausreichendes und sachgemäßes
Trocknen und Lagern des eingebrachten Heus

schober. Wird das Heu nach dem Einbringen
nah , sind Erhitzung und — bei Nachlässigkeit

Entzündungen nicht zu vermeiden.
Darum beachte:  Vom dritten Tage an

ewissenhaste Prüfung des Heues nach dem
»nfayren ! Das hierzu benötigte Heuthermo-
jejeb — sofern kein eigenes vorhanden — wird

Erwärmung im Heuschober bis zu
Lelsius ist unschädlich, Hitzegrade darüber hin-
ZÄS sind das Signal für sofortige AbhilfS-
imaßnahmen ! Außere Warnzeichen sind brenz-
ncher oder säuerlicher Geruch, das Auftreten

Dunst sowie eist UN«
Ar Heüob erstäche.'

' Celsius!

von Rauch , Dampf .oder D
gleichmäßiges Einsacken '
BranoAfayr bei 6Ü Grad

Der Eiweißgehalt des Fsitters verliert sich.
Darüber hinaus muß mit einem raschen Wei»
teranstieg der Hitze im Heustock gerechnet wer¬
den . Ein derartiges Heulager ist unter Zu¬
ziehung der Feuerwehr mit einem nköglichst
breiten EntlüWngsgäng azizuschrotein unter
Umständen muß das gefährdete und im Ver¬
derb begriffene . Heu vom gesunden getrennt
und ausgeräumk werden.

Bei 80 Grad höchste Brandgefahr!
Bei dieser Temperatur muß mit plötzlicher, oft
explosionsartiger Selbstentflammung gerechnet
werden , Darum sofortige Alarmferlmg der
Feuerwehr ! Löschgeräte und Loschwasser sind
vereitzüstellen . Der Heulagerraum ist gegen
Luftzug nach Möglichkeit, zu sichern. Die Heu»
oberfläche ist anAfährliMn . d. h. eingesackten
Stellen mit nässest Decken, Manen oder Äret-
tern zu überdecken, Däs "gaHe H'emäger muß
sofort ohne ArbeitsunterbreKuug unter Lösch-
bereitschäft her Feuerwehr aMtragey werden.

Also merke : Ständige gewissenhafte Beobach¬
tung des Heulagers vermeidet Selbstentzün¬
dung desselben und schützt dich und andere vor
Schaden.

Mit gekreuzten Klingen
In Calw kämpften die besten Florettfechterin¬
nen Württembergs um die Gaumelsterschaft

Die Kreisstadt stand über das Wochenende
„im Zeichen eines bedeutsamen sportlichen Er-
" esgnisses. Die vier besten NSRL .-Mannschaften

Württembergs waren in der Turnhalle anr
Brühl zum Endkampf um die Florett-

, Meisterschaft der Frauen  angetreten.
. stm den Titel des Gaumeisters bewarben sich
in der Endrunde : Turnerschaft Göppingen , TB.
Cannstatt , SGOP . Stuttgart und TSG . 1846
Ulm . Das von Ganfachwart Reuitcr , Stutt¬
gart , geleitete Turnier endete überraschend mit
einem knappen Sie -g von TSG . 184Ä Ulm,
während der Titelverteidiger Göppingen sich
än zweiter Stelle und die als schärfste Rivalen
eingeschätzteu Cannstattcr Fechterinnen sich erst
an dritter Stelle vor SGOP . Stuttgart durch¬
setzen konnten.
- Der Verlauf der Kämpfe war , da die Mann¬

schaften ziemlich ebenbürtig föchte,i, äußerst
spannend und wurde von einer stattlichen An¬
zahl Sportfreunde — als Ehrengäste hatten
sich am Sonntagvormittag neben dem Sport¬
kreisführer der Landrat des Kreises und der
Bürgermeister der Kreisstadt eingefunden —
mit Interesse verfolgt . Nach dem ersten Durch¬
gang , den Ulm gegen Göppingen und Cann¬
statt gegen Stuttgart bestritten , hatte es den
Anschein, als ob Göppingen den Meistertitel
erfolgreich verteidigen könnte . Cannstatt mußte
leider mit Ersatz antrctcn und gegen die junge
Mannschaft vvn Stuttgart eine Niederlage ein-
fteckeu, sodaß fich folgender Stand ergab:
Göppingen 1 Mannschaftssieg --- 2 Punkte,
Stuttgart 1 Mannschaftssieg — 2 Punkte.
Beim zweiten Durchgang traten sich Ulm —
Cannstatt und Göppingen — Stuttgart gegen¬
über . Bei diesem Kampf mußte Stuttgart Ge¬
fecht um Gefecht an Göppingen abgeben und
verlor sehr hoch 12 : 4. Auf der andern Bahn
mußte Cannstatt wiederum eine Niederlage
gegen Ulm 9 : 7 hinnehmen , sodaß am Sams¬
tagabend bereits mit einem sicheren Sieg von
Göppingen gerechnet wurde.

Am Sountagvormittag traten sich Ulmer
TSG . — SGOP . Stuttgart und T .Sch . Göp¬
pingen — TV . Cannstatt zum dritten und ent¬
scheidenden Durchgang gegenüber . Die Ulme¬
rinnen konnten die SGOP . Stuttgart mit
schön durchgeführten Gefechten 11 : 5 besiegen.
Die T .Sch . Göppingen dagegen mußte Wider
Erwarten auf der andern Bahn vom TV.
Cannstatt ihre erste Niederlage mit 9 : 7 ein¬
stecken. über die ganze Dauer des dritten
Durchgangs wurde von den Leiden Mannschaf¬
ten Göppingen und Ihlm um jeden Einzelsieg,
ja sogar einzelnen Treffer erbittert gekämpft.
Die Ulmer  TSG . 1846 mit Gauß , Maier,
Gräber und Eberhard konnte mit einem um
einen Einzelsieg besseren Ergebnis wie Göp¬
pingen den Ganmannschaftsmeister -
titel  erringen.

Ergebnis:
1. Sieger und Gaumannschaftsmeister für

das Jahr 1943 : Ulmer TSG . 1846 2 M -Siege
28 E -Siege ; 2. Sieger : T .Sch . Göppingen 2 M-
Srege 27 E-Sicge,- 3. Sieger : TV . Cannstatt
) M -Sieg 23 E-Siege : 4. Sieger : SpGOP.
Stuttgart 1 M -Sieg 18 E-Siege.

Beste Einzelfechterinnen waren : Ilse Mayer,
W . Cannstatt 10 Siege , 20 erh. Treffer ; Else
Naher , Ulmer TSG . 10 Siege , 31 erh . Treffer;
Marianne Klett , T .Sch . Göppingen 9 Siege,
r erh . Treffer ; Lotte Gräber , Ulmer TSG.
Siege ; Telsche Baumeister SGOP . Stuttgart
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7 Aege , 34 erh . Treffer ; Marile Gauß , Ulmer
TSG . 7 Siege , 35 erh . Treffer.

Das Fechtiurnier war von Kreisfechtwart
Gg. Kolb-  Calw vorbildlich vorbereitet . Dank
der Gastfreundschaft unserer Stadt konnten
sämtliche Fechterinnen in Privatquartieren
untergebracht werden.

Rachtseudungen im Rundfunk
In Erfüllung eines Wunsches vieler Soldaten

und Nachtarbeiter führt der Großdeutsche Rund¬
funk nunmehr auch Rachtsendungen  durch.
Der hierfür vorgesehene Deutschlandsendei
wird über den üblicheg 2-Uhr -Sende -Schluß bts zur
Aufnahme des darauffolgenden Tagesprogramms
mit unterhaltender Nachtmusik zu hören ein.

Aus technischen Gründen wird dieser Sende,
allerdings dann nach dem 7-Uhr -Frühnachrichtew
dienst feine Sendungen an den Wochentagen erst
um 12.30 Uhr wieder aufnehmen können. Di«
Volksgenossen, welche die sonst gewohnten Vormit-
tagSsendunaen des Deutschlandsenders durch diesen
Ausfall nicht mehr erhalte », werden gebeten, sich so¬
weit wie möglich auf die Darbietungen der Reichs-

sender muzuschakten. Der Ablauf o«S « oMMU
und FeiertagsprograrpmS des Deutschlandsenvtk»
erfolgt wie bisher ohne Pause.

Einmalige Beihilfen für Amquartternag
Durch einen Erlaß des Reichsministers des

Innern und deS RrichsfinanzministerS wird di«
Fürsorge für die anläßlich von Fliege r sch Sden
Umquartierten verbessert. So können Personen,
dir bei Eintritt eines Fliegerschadens auf Grund

. . , . . ag
neben dem laufenden Räumungsfamilienunterhalt
eine einmalige Beihilfe  zur Beschaffung
des dringenden Bedarfs an Gebrauchs - und HauS-
ratgegenständen erhalten . Die Beihilfe beträgt für
einen Haushaltungsvorstand höchstens 1000 Mark.
Für jeden weiteren Haushaltungsangehörigen kann
der Höchstbetrag um 200 Mark überschritten werden.
Die einmalige Beihilfe wird auf später zu erwar¬
tende Entschädigung angerechnet.

HVickÄse» in LürLv
Di « vom ReichSministec für Bewaffnung und

Munition eingeführte EinheitSbeschäfttg-
tenmeldung (mit Jndustriebericht ) ist abge-
chrdert worden . Der neue Fragebogen soll von den
Betrieben erstmalig rum Stichtag Ende Juli 1943
verwendet werden.

Die NS .-Frauenschaft Braunschweig hat in allen
Ortsgruppen eine Tauschstelle eingerichtet, um im
Augenblick nicht gebrauchte Männerkragen  an
„den richtigen Mann ' heranzubrtngen . Zur Nach¬
ahmung empfohlen!

Die Versorgung der Volksgenossen, die einen vor¬
dringlichen Anspruch auf orthopädisches
Maßfchuhwerk  haben , bleibt gesichert, obwohl
kriegsbedingte Herstellungsbeschränkungen vorge¬
sehen sind.

Seit Frühjahr 1942 dürfen sich Frontsoldaten
mit Vorschlägen zur Verbesserung
von Waffen und Geräten  unter Ausschal¬
tung des Dienstweges direkt an die Amtsgruppe
im Ministerium Speer wenden . Seitdem sind mehr
als 10 000 Vorschläge von Frontsoldaten einge¬
gangen , von denen etwa 27 v. H. verwertbar
waren!

Aus den Nachbargemeinden
Teckenpsron». Unsere älteste Einwohnerin,

Christiane Süßer  Witwe , beging ihren
83. Geburtstag . Bei verhältnismäßig guter
Gesundheit kann die Jubilarin immer noch
ihre häuslichen sowie ihre Gartenarbeiten
selbst verrichten.

Schönbronn . Den 75. Geburtstag begeht
heute Johs . Roller alt , Waldschütz. Der Jubi¬
lar erfreut sich noch bester Rüstigkeit und legt
überall , wo seine Hilfe gebraucht wird , wacker
Hand an.

„Das Lazarett braucht 40 Paar Pantoffeln . .
die stille Arbeit unserer Krauen ln üen Nähstuben üer NS -Krauenschaft

Mit frischem Gruß betritt Mutter Haller den
großen, bellen Raum der Nähstube.  Ein paar
Frauen , die an ^ m langen Tisch in der Mitte des
Zimmers sitzen, heben mit freundlichem Nicken den
Kopf und beugen sich dann gleich wieder über ihre
Näharbeit . Auch an der rasselnden Nähmaschine
chaut eine schnell auf , und die Leiterin der Näh-

Nube, die an dem Zuschneidekisch steht, lächeltherüber.
Mutter Haller legt ab und kommt an den langen

Lisch. „Was gibt 's denn heute zu tun ?" — „Die
Jnfantertekaserne  hat Socken zum Flicken
geschickt, ejnen ganzen Berg und was für zerrissene,
ichanen Sie nur mal her !" antwortet ihr eine und

trieb und enthält die Flickwäsche einer
Rüstungsarbeiterin.  Denn nicht nur für
die Soldaten wird in den Nähstuben gesorgt, son¬
dern auch den Rüstungsarbeiterinnen und kinder¬
reichen Müttern die Näh - und Flickarbeit abgenom¬
men. Aus dem Paket kommt ein alter Mantel zütii
Vorschein, und ein Zettel liegt dabei, mit der Bitte,
ob man nicht daraus eine Hose für einen Acht¬
jährigen schneidern könnte. Prüfend und überlegend
betrachtet die Leiterin den Mantel . Doch, es wird
gehen, und sie weiß auch, daß ihre Frauen sich
bemühen werden, das Bubenhösle möglichst schnell
und sauber z» machen. Im nächsten Paket ist
Wäsche, die wledek geflickt werden soll. Ein Zettel
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Unermüdlich wird in den Nähstuben der NV-§rauenschaft mit Nadel und Schere gearbeitet

M einen Socken hoch, durch dessen durchlöcherte
Ferse sie die ganze Faust stecken kann. Mutter
Haller lacht. „ Ja , das kommt halt vom Marschieren.
Da hilft das Stopfen wohl nimmer , da müssen
vir eine neue Ferse einstricken." Sie setzt sich und
wlt sich gleich etliche paar Socken her. Emsig wie
)ie andern beginnt sie zu werken. Schon seit vielen
Monaten kommt sie mchreremal in der Woche in
ist Nähstube der NS .-Frauenschaft . Viele andere
Frauen , weißhaarig meist schon wie sie selbst, trifft
1e döst bei der Arbeit . Unzählige schadhafte Sol-
latensocken und -Handschuhe sind schon durch ihre
Hände gegangen, und alle werden liebevoll wieder
hergcstellt, sei es mit Hilfe der Stopf - oder Strick¬
nadel. Ja , manche Frauen haben sogar schon über
iOO Paar Socken oder Handschuhe gestrickt. .

„So , das Stück säße jetzt drinnen ", bemerkt plötz¬
lich die Frau an der Nähinaschine und hält prüfend
»ine Soldatendrillichhose gegen das Licht. Smcher
and quadratisch hebt sich baS neueingesetzte Stück
gegen den verwaschenen alten Stoff ab. Dt « Lei-

Hrln ha^ ^ deffen «inen sauber versHnstrte^ nuiye-W MM - Hy WB

flattert heraus . „Herzlichen Dank für die Instand-
setzung des KinderklcidchenS vom letztenmal. Eine
dankbare Mutter ", steht darauf . Die Leiterin bringt
den arbeitenden Frauen diesen kleinen Gruß und
auf deren Gesichtern glänzt ein stilles Lächeln auf.

In einer anderen Nähstube . Auch hier sitzen um
den Tisch eiye Anzahl Frauen . An einem Neben¬
tisch steht eine einzelne vor einem großen Stück
festen Pappdeckels und schneidet Sohlen  heraus.
Vom Lazarett  in der Stadt ist gemeldet wor¬
den, daß-40 Paar Pantoffeln  gebraucht wer¬
den, und jetzt sitzen die Frauen da, flechten aus
schmalen Stoffresten Zöpschen, nähe» sie aus die
überzogenen Sohlen und passen dann die riannig-
fachen Reste von Wollstoff, Samt und auch Leinen,
aus denen die Pantoffeln entstehen, der Form an.
Die Nadeln fliegen , aber doch arbeitet jede sorg-
faltig und bedächtig, denn die Pantoffeln sollen ja
nicht nur schnell fertig , sondern auch tadellos sein.
" ' ' ' . und Freud«

Soldaten

vr . l-'yre Svrcdao Tremp«!
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Und wir . Mutter , die wir niemand etwas zu«
leide tun , uns rackern von früh bis spät , und im«
mer versuchen , unseren Mitmenschen gerecht ^
werden nach unserer Kraft und unserem Be tzi«
gen , sollte da nicht der Vater im Himmel rin!
Plätzchen für uns bereit haben ? Was wissen wiq
denn , Mutter , wie Gott denkt ? Cr steht ja sq
hoch, daß unsere Gedanken nicht an ihn heran«
reichen , und da meine ich, wird das Maß dev
Strafen für unsere Sünden auch nur klein aus«
fallen . Jedenfalls ganz anders , als es sich di«
Menschen ausmalen ."

„Das mag wohl sein, Jörg . Wenn ich an Wil«
Helmines Leben denke, wie kurz die Freuden ihre«
Jugend waren , und wie lange ihre Leidenszeit
währte , dann glaube ich auch, daß ihr der Herr«
aott ein milder Richter sein wird . Ich will , so«
lange ich kann , für ihre Seele beten ." , < -

„Nachher , Mutter , wenn wir sie eingesargt ha¬
ben , will ich die Spree entlang fahren . Weit hinter?
der Burg stehen die schönsten Lilien . Die liebt»
Tante Minchen so sehr ."

Mutter Sabin nickte nur . Die beiden Menschen,
in deren Herzen kein Falsch wohnte , hatten längst
vergessen , wie unfreundlich die Schwester und
Tante zu ihnen oft gewesen

Der Ueberfall
Mutter Sabin und Jörg waren in ihren Er¬

wägungen so vertieft , daß sie überhörten , daß je«
mand leis« das Haus betreten und ebenso leis«
wieder verlassen hatte.

Hug war es , der gerade noch verstanden hatte,
daß Jörg für die Tante Lilien wett hinter der
Burg holen wollte . So konnte er sein Wort schnel¬
ler einlösen als er gedacht, und sich selbst frei-
kaufen.

In seiner Tasche klimperten die harten Taler,
die er bereits bekommen , und die sich um ein Er¬
kleckliches vermehren würden , wenn seine An¬
gaben auf Wahrheit beruhten.

Der Korporal war überaus gnädig gewesen und
hatte seine beiden Kumpanen angebrüllt , als er
vernommen , wie sie mit ihm umgesprungen wa¬
ren . Weh - und demütig hatten sie ihn um Ver¬
zeihung bitten müssen. Der Wein und das Geld
hatten bei Hug das übrige getan . Er hatte auch
nicht zurückzulaufen brauchen . In einem Wagen
hatten sie ihn bis zum Torhaus gefahren . Ein»
aber hatte Hug nicht gesehen, das war das Blin¬
zeln , mit dem sich der Korporal mit seinen Helfern
verständigte.

Hug empfand so etwas wie Sympathie für dies«
Männer , trotz der Prügel , di« er nach seiner An¬
sicht unverdient erhalten hatte . Sie verstanden zu
leben , tranken Wein , der ganz anders schmeckte-
als das ewige Bier . Heute abend wollte er es
dem Schauer eintränkenl Wie würde der di«
Augen aufreißen , wenn er , der Hug , mit blanken
Talern zahlte . Cr hatte schöne Augen gemacht,
als er ihn aus dem Wagen steigen sah. Aber was
sich gehörte , wußte er doch, er hatte den Pieskel
und den Garling in sein Haus geführt , o'me zu
fragen.

Was mußt « Hug von dem heimlichen Treiben
des Torschreibers , der sofort erraten hatte , was
hie beiden Werber und Hug verband . Er hütet«
sich aber , seine Gedanken laut werden zu lassen,
da er die ganze Begebenheit , die sich nach seinen
Erfahrungen programmähig abwickeln würde , für
seine Zwecke ausnutzen wollte.

So schnell Hug es vermochte , eilte er nach dem
Torhaus zurück, winkte Heinrich Garling mit den
Augen , der Hug ohne Umstände mit einem pfif¬
figen Schmunzeln in eine Ecke zog.

„Es klappt " , raunte Hug , „heute abend schon,
wenn ihr es schlau anfangt . Drüben hinter der
Walkmühle geht ein Weg zwischen dem Wasser
und den Wiesen entlang . Dort wachsen Lilien,
die Jörg holen will ."

Es wurde später , als Jörg gedacht , denn der
Schreiner hatte noch eine Bettlade mehr für einen
stillen Schläfer ansertigen müssen. Gerade als die
Sonne im Westen versank , passierte der Schreiner
das Frankfurter Tor.

Cs dämmerte schon. Jörg mußte eilen , damit
er vor dem Dunkelwerden die Blumen bekam,
denn heute sah es nicht so aus , als 6b der Mond
sein Helles Licht aussenden würde wie am Abend
zuvor.

An der Burg fuhr Jörg , ohne den Blick zu wen-
den , vorüber . Er hatte Dienst . Dienst an einer
Toteji , der sonst niemand mehr dienen mochte.

Jörg handhabte die Ruder schneller und schnel- >
ler . Die Wolken waren dichter geworden.

Da grüßten ihn schon die ersten schneeigen Li¬
lien aus dem Grün am Rande des Wassers . Er
lenkte sein Bootdarauf zu, überlegte , ob er aus-
steigen oder die Blumen vom Wasser aus pflücken
sollte, und entschied sich für das erster «. Noch im ,
Boot stehend , krempelte er die Hosen bis an die
Knie hoch, dann sprang er ans Ufer und zog das >
Boot so weit aufs Land , daß der Strom es nicht
entführen konnte.

Mit Rührung und Freude bückte er sich nach
den schlanken Blütenschäften.

Wenige Schritte von ihm entfernt begann sich
das Schilf zu verdichten . Hier raunte und flüsterte >
es . Garling und Piesker den -chteten mit zusrie - v
denen Gesichtern die stattliche , muskulöle Gestalt
Jörgs . Der war ja noch größer als der Enkel des >
Nachtwächters Panzer . Wie würde sich der König
freuen , wenn er diesen Kerl zu sehen bekam . Den
mußten sie haben , um jeden Preis ."

„Du bleibst hier , Hug , wir zwei werden schon
mit ihm fertig werden ."

„Wir zwei , ob das genügen wird ?" gab Pies-
ker zu bedenken . „Sieh dir einmal die Arme an,
er scheint über Bärenkräfte zu verfügen . Da»
Boot hat er wie eine Nußschale aufs Land ge-
zogen ."

„Es wäre nicht das erstemal " , lächelte GaNmg
zuruck, „daß wir ein paar Schellen abbekämen,
aber hier würde ich noch mehr mit in den Kauf

Lehmen . Also los ! Ich werfe ihm den Sack über
den Kopf und du bindest ihm mit dem Strick die >
Hände fest."

„Und wie schleppen wir ihn fort ?" fragte Pies¬
ker, „das wird beschwerlich sein hier zwischen
Schilf und Wiesen , ich Hab« schyn nqss« Füße / .



>es Land
Vk GatchaNMM melöet

^ Dt » »0« „ tz t-I -f , N».tti "»Me »7k, der Deutsch »»
llrziehr » «uktzeoeute GauanMnunr ans dem Kik-
Hrbeiüt ist am Eonntagabend geschlofspn w»»d»n.
Die Epttzenlekstunz « ! sehen jetzt zur ReichsauH-
»ellims nach Berlin , sie übrigen Ausstellung-

imrcke wieder zurück in die einzelnen lkreise und
Bchulhäuser.

In der Bahnhofstraße in Bad Cannstatt wurde
An - 8 Jahre alter , »erw . Ausläufer »an einem
ßastkrastwagen angefahren und tödlich  verletzt,

1 Tagaus des Kreises Stuttgart
Der Gauleiter sprach zu Männern der Parkt
n «b Stuttgart . Am Freitag fand in Stuttgart

sine Tagung der Ortsgruppenleiter , Kreisamts-
riter und der Führer der Gliederungen der
iSDAP . des Kreises Stuttgart statt . DÄei sprach
ßauleiter Reichsstatthalter Murr  über aktuelle
olitlsche Tagesfragen , Seine Ausführungen , die
an unerschütterlichem Bertrauen zu der Kraft und
«r Haltung des deutschen Balles getragen waren

«nd die treffende Beispiel « für blase Haltung var
allem auch in unserem Gau enthielten , gipfAten in
»er absoluten Zuversicht , daß Deutschland diesen
Kampf um seine Existenz , um Europa «nd seine
Kultur siegreich bestehen wird . Kreisleiter Fi s cher
dankte dem Gauleiter für seine Ausführungen und
»ab der Entschlossenheit der Versammlung Aus - '
druck mit der Versicherung , daß sich die Führer der
Partei auch in Zukunft Im unerschütterlichen Glau¬
ben an den Führer für den Endsieg eikrsetzen wer¬
den , Mit dem Gruß an den Führer wurde die Ta¬
gung beschlossen.

Lrholungsurkaub für die BSnertn
N88 - Stuttgart . In der Schaffung ausreichenden

Erholungsurlaubs für die Landfrauen ist eine we¬
sentliche Aufgabe der Volkspflege zu sehen . Diese
Erkenntnis hat zu einem gemeinsamen VorgsheuDer
RS .-VolkSwoblstchrt und des Rcichsamtcs für das
Landvolk geführt , wonach erholungsbedürftige -Land¬
frauen auch im Gau Württemberg -Hohenzollern in
den Wintermonaten in den Müttererho-
tungs Heimen  der RSV . untergebracht werden
sollen . Daneben werden auch im Sommer unter
Rücksichtnahme auf besondere Lebensumstiinde Ein-
zclverschickungen besonders erholungsbedürftiger
Landfrauen durchgeführt . Die NSV . ist bemüht,
durch Stellung einer Haushalthelferin für «ine zu - ,
verlässige Vertretung der Landfrau zu sorgen . Aber
auch der Gedanke der Selbsthilfe der Landfrauen
untereinander wird dadurch gefördert , daß in die¬
sem Falle eine angemessene Vergütung der Arbeits¬
leistung von der RSV . übernommen wird.

Iußendführuug auf dem Laad«
Stuttgart . Um die landgeborene Jugend dem

Lande zu erhalten und die besten KrSste der Stadt
dem Land « zuzuführen , ist ein Abkommen zwischen
dem Reichsnährstand und der Reichsführung der
Hitler -Jugend getroffen worden . Zu diesem Zweck

-übernimmt der JugendberusSwart die berufliche
Förderung - der gesamten bäuerlichen Jugend ein¬
schließlich aller Lehrlinge , Gehilfen und Gehilfin¬
nen der Reichsnährstandsberuse . Es ist das End¬
ziel der Jugendführung , in jedem Dorf  nach
sorgfältiger Auswahl einen eigenen HJ-
Führec  für die weltanschauliche , kulturelle wie
sachliche Erziehung der bäuerlichen Jugend heran¬
zubilden . Diese Sicherung  einer bodenständigen
und tatbereiten Jugend findet die ExistenzbasiS in
den Aufstiegs - und Selbständigkeitsmöglichkeiten
nach Ausweitung des bäuerlichen Lebensraumes
im Osten.

Nah- und Fernbeben ausgezeichnet
Stuttgart . Der Württembergische Erdbebendienst

teilt mit : An den württembergischen Erdbebenwar¬
ten Stuttgart . Ravensburg und Meßstetten werden
«och weiterhin fast täglich mehrere Nah - und Fern¬
beben ausgezeichnet . Dem stärkeren Nahbeben , das
in der Frühe des 14 . Juli auf der Südwestalb
pattgefunden und im Herdgebiet von Ebingen —
Onstmettingen — Pfeffingen der Stärkegrad 6— 7
erreicht Hai. find in der Zwischenzeit noch mehrere
allerdings meist schwache Beben  vom Stiirke-
gv.rv 2 - 4 uachgesolgt . Am Freitag nachmittag um
1? Uhr 7 Miume » wurde ei« stärkeres Fern-
bcbcu  onlaezetcknet unö in der Nacht vom Frei¬
tag auf Samstag begann um 3 Uhr 41 Minuten
51 Sekunden die Aufzeichnung eines starken Nah¬
bebens . dem um 5 Ubr 27 Minuten noch ein

schwächeres Nahbeben fdlgtt. Der He« vkeger
befdW SivWKn liegt von Stuttgart mir in etwa
süWttchrr ^ Wtung in einer EMtzmimg-von H4Ü
Kilonieter, also im Gebiet ber ttalisnifchen Ost-
atzren.

Rach einer Meldung aus Ma bl and.  ist diese»
Beben auch ' in der Provinz Bettüno soptte in ' Ve¬
nedig und Triest wahvgensnrmen Waiden . Am
Freitag und Samstag find übrigens auch von der
GodbÄbenwarte in Jena  drei Beben xggiMert
warben ; fi« bürsten mit de« Wahrnthmuligen in
Stuttgart zufannnenhängen.

Kleinkind « erholen sich durch die NSV.
osg . Stuttgart,

der RSV . isn" Gau
>fe Kleinkindererholungshenne
jürttembe «tn sind

aitch Mt wichrenb des Krieges ständig belegt . Eins
npue Kürzest geginnt am 27 . Juki ' mtd endet am
W . August . In »iesen Wochen uehyren di « NSV -
Klvinkind  er e r h o l u n g s h e i m e in Buchgu,
Jreudenstadt , Stammheim bä Calw , Hohenstaufen
bei Göppingen und . das Kinderheim Frey in Hoch»
möffinM 114 Kleinkinder aus den Kreisen Trails-
heim , Eßlingen , Göppingen , Hall , Heidenheim,
Wrtingen , Reutlingen , Sttsttgari , Mbingen und
Ul « auf . 22 Kleinkinder aus ' dem Gau Westmark
«pH ein Kinh ^^ uS dem Gau Batzen find fett
Ende Juni bis Anfang August im NSV .-Klein-
kipdererholungsbeim Jägerhaas bet Eßlingen zur
Erholiing untergebracht.

Zuchthaus für ehrlos« « etdügerin '
Stuttgart . Me 27 Jahre alte geschiedene Helene

Hößle  in StüttgärttFeuerbach idurds von der
Strafkammer Stuttgart wegen Betrugs unter An¬
nahme eines besonders schweren Falls zu einem
Jahr . sechs Msnaten A usch khau  ssünd zwei Fah¬
ren Ehrverlüst ^ verürtsilte Die noch nicht vorbe¬
strafte . .Ästg'eklägte *. Wie - ejuer Kr ^egekwnwe mit
vier Kiüd 'ern in Stuttgart unter allerlei Lügen und
dem Versprechen bÄdDr ' Rückzahlung nach und
nach ihr ganzes ' Vermögen in Höhe von 6200 Mark
als Darlehen abgeschivindelt . Schon vorher hatte
sie in über 3v,Fällen ' Frauen und Mädchen unter
Ausnützung der Kriegsöerhältniffe vorgelogen , fi«
könne ihnen aus -Frankreich und Rußland Kostüm¬
stoff . Wäsche , Schuhe und andere Lcderwaren be¬
schaffen , müsse aber , das Geld hierfür im voraus
einschicksn . Auf diese Weise gelang es ihr , über
3200 Mark zu erWliierii-

Chefarzt Dr . Poehlmann
« . Waiblingen . Der in Fachkreisen weithin be¬

kannte Chirurg Dr . med . Poeblmann,  Chefarzt
des Waiblinger KreiskrankenLauses , ist ist' der Nackt
zum Sonntag ganz unerwartet einem ZMagankau
erlegen . Der hochgeachtete , in Stadt und Land lehr
aelchiivte Arzt , wirkte 31 Jahre lang als Lener

Ml Mlfr von SS Jä

Dvei Geschwister zusammen 2« Jahre alt
Degg »» ge« , Kr . Göppingen . Der seltene Fall,

daß drei Geschwister -das schöne Mter von zusam¬
men 246 Jahren erreichen , ist in Deggingen zu
verzeichnen . ES handelt sich um die im Alftr von
85 Jahren stehende Gipserswitwe Kreszentia
Schirm! in  ger , geb . Mayer , die 81 Jahre alt«
Gipserswitwe Maria Gansstos .er,  g «b . Mayer,
und den in Schwab . Gmünd wohnhasten Ober¬
lehrer i. R . Otto Mayer  mit fast 80 Jahren.

»

Mönsheim , Kr . Leonberg . Im Atter von N
Jahren starb der langjährige Gememdepfleger und
Ortsbauernsührer Friedrich ' Setter.

Derbingrn , Kreis Baihingen . Landwirt und
Weingartner Gottlob Klein  wurde bei ' der Feld-
arbrit vom Herzschleg getrossen und war sofort
tot . Er stand im 07 . Lebensjahr.

Aalen . Das seltene Fest der DiamMenen ^Hoch-
«it durften dieser Tage in guter Mltigkett ln«
Eheleute Anton Botzl er und ' Flau ' Maria , geb.
Jakob , begeh »« .

oog . Heibenheim . In einer von nationalsozialb
stischem Geist erfüllten und eindrucksvoll gestalteter
Totenfeier , die besonders stark und überzeugend dal
Neue dieser nationalsozialistischen Feiern erkenne«
ließ , nahm die Partei mit der Stadtgemetnde Hei.
drnheim Abschied von dem verstorbenen Bürgermei
ter Gustav Müller.  Die Wertschätzung des Bev
torbenen kam in ehrenden Nachrufen von Kreis
«iter Mgler  und Oberbürgermeister Dr . Maiei

zum Ausdruck . Im Namen aller Partei - und Volks-
genossen legte der Kreisletter am Grabe einen Kranz
nieder und auch der Gaupropagandaletter , Ober¬
bereichsleiter Mauer,  widmete seinem Kameraden
aus der Kampfzeit einen Kranz.

Kirchheim -Trck . Vor einer zahlreichen Zuhörer¬
schaft sprach im Rundsaal des Schlossis der Lan-
vesleiter des ReichSbundes für Deutsche Vorge¬
schichte, Dr . Kost - Schwab . Hall , über unsere stein-
zeitlichen UrvoMrhren . Ein Kreisring Nürtingen-
Kirchheim des ReichSbundes wurde gegründet.

Reutlingen . Seit einer Woche weilen als Gäste
der NSV . in Reuflingen 38 Frontsoldaten
aus allen Gauen des Reiches, , die zum Teil auch
aus Lazaretten kamen . Sie bilden die zweite
Fronturlauber -Kameradschaft , die sich dieses Jahr
in der Stadt aufhält und die den Namen „ Lichten¬
stein " tragt.

Tuttlingen . Durch mit Zündhölzern spielende
Kinder entstand in einer Wohnung der Hermann¬
straße ein Brand,  der aber durch rasch herbei¬
eilende Nachbarn ««löscht werden konnte . Dieser
Fall gibt erneut Amaß , dk Ellern Mio Erzlshungs-
berechtigten darauf hinzuweisen , Zündhölzer so zu
verwabren . daß sie Kinder nickt erreichen können.

Feinde im Haus
Feinde im HauSi Wir denken da beileibe nicht

an Diebe oder Einbrecher , sondern an viel kleinere,
aber trotzdem gefährliche Feinde . Sie haben meist
sechs Beine und sind geflügelt oder ungeflügelt.
Das Ungeziefer,  das immer wieder versucht,
sich in unserem Haus breit zu machen , ist es , dar
wir uns heute mal aufs Korn nehmen wollen.
Wir sind freilich immer peinlich sauber , aber kann
eS nicht einmal sein , daß wir in eine verwanzte
Wohnung ziehen müssen , oder Wanzen  von drau¬
ßen eingeschleppt werden ? Und das sauberste Kind
kann Läuse  bekommen , wenn eines der Spiel¬
kameraden oder Schulgefährten verlaust istl WgS
tut die Hausfrau nun ? Sie versucht , der Untiere
mit Hilfe von „alterprobten Hausmitteln " Herr zu
werden , und je peinlicher und pünktlicher sie als
Hausfrau ist, desto weniger gejrW sie sich zum
Drogisten zu gehen und ein kräftiges Mittel zu
holen , oder gar einen Kammerjäger kommen zu
lassen , weil es als „ Schande " empfunden wird,
Ungeziefer zu haben . Aber dieser Gedankengang
ist falsch I Erstens helfen die Hausmittel nicht
gründlich genug und zweitens ist eS nur eine
Schande , Ungeziefer zu haben und nicht mit den
stärksten Mitteln dagegen vorzugehen.

Mögen diese unangenehmen „ Hausgenossen " hei¬
ßen , wie sie wollen : Wanzen , Läuse , Flöhe , Kaker¬
laken , Fliegen , Mücken , Motten , Teppichkäser , Rat¬
ten und Mäüse , sie sind nicht nur . lästig und ekel¬
haft . sondern sie sind in erster Linie gefährlich als

Vernichter des Volks » er mögen-  uns
als Träger und Verbreiter der Mikroben , jener
kleinsten Lebewesen , die die bösesten Krankheiten
Hervorrufen . Wir .wissen heute genau , daß das Fleck¬
sieber allein durch Läuse verbreitet wird , daß es
ohne Ratten und Rattenfloh keine Pest gäbe , daß
zur Uebertragung der Malaria eine bestimm«
Mückenart gehört . Aber ist es um » auch bekannt,
daß die so harmlos scheinende Stub . enfliege
Verschlepperin der Tuberkulose  ist , und baß
die Schaben oder Kakerlaken ebenfaK ansteckende
Krankheiten wettertragen ? Natten , Mäuse , Motten
und der sehr gefährliche Teppich käs er,  ein
kleiner schwärzer " Käfer , sind zudem noch Vernich¬
ter unseres Volksvermögens , das wir heute keines¬
falls mehr leichtsinnig aufs Spiel setzen dürfen-
Darum Kainpf k>iesen Feinden im Ha u Sl
Däß sie da sind,  ist oft nicht unsere Schuld,
aber wenn sie da bleiben,  so fällt das auf
uM zurück . Verlangen wir ohne fälsche Scham ein
kräftiges , sicher wirkendes - Abwehrmltkel gegen sie
in der Drogerie , oder lassen wir den Kammer¬
jäger  kommen , wenn er noch zu haben ist ! Ge¬
rade heute mutz der Kampf gegen Ifngeziefer im
Haus und am Menschen ständig geführt »verden,
nicht allein , was schon an und für fich genügen
würde , der Reinlichkeit wegen , sondern auch in
erster Linie deshalb , um das Volksvermögen zu
schützen und Seuchenvrrschleppungen und Ausbrei.

kVeu « « « n»
T « rse«diö»ri«e Kemelck« In Grf .-'-r. - .' er AK»

sie» «nd bekanntesten Veme>,ä. n .. . die >» '
zwei Meter Höbe noch 14 Meicr . 7 Liieleichc A
Erke bei Dorsten,  scheine eisznsehc ».
Baum wird von der Nachwelt als „die stärkste ivesK
Mische Eiche" bezeichnet und ist über tausend Jab«
alt . Seine Krone ist durch Stürme gebrochen, und de»
Stamm ist ausgeböbtt . Der Riese, der »ach Leu lut'
Archiv , » Bocholt anfbewahrte » Urkunden bereit»'
1441 als Kemstnbl diente, wird seit Jahren durch
kräftige Eisenriuge »usan,mengchatten . Trodbei » ver¬
fällt dieses seltene Naturdenkmal t» letzter Zeit sehr
stark.

Henschrcckenschwärme. 480 Hektar Sruchtlan » t»
Nordweftira»  wurden durch riesige Heuschrek-
keuschwSrme kablgefressen. Militär wnrde zur Be¬
kämpfung der Plage eingesetzt »nd geht mit Klam-
menwerfern vor . An einer Stelle wurde » nicht weni¬
ger als »4 Tonnen Heuschrecke» verbrannt.

Sch« «« UederschwemmnngSfchäde» in »«« chlu«.
sychĤ Vr»»r»»«« Sukien nnd Honan . Regengüsse »nd
UebersÄMeiMMtnaen, die einem die Provinz S u-
A e » heimsuchenden Taifun folg« », verursachte» tn
Fvststban großen Schaden . Das Hochwasserdes Min»
WsseS stieg drei Tage lang , bl« die ganze Stadt über-
sHchemmt war . Biele Häuser , die der Taifun veih>
schorft Mit », wurde » von der nachfolgenden vlut bM
wesaeschwemmt. Der Verkehr in den Straßen der'
Matzt kann nur mit Booten aufrechterhalten werden.
Mehrere hunderttausend Bewohner des Lschnngkt»,
Unterstehenden Gebiete« der Honan - Provl » ,
nnö durch grobe Ueverschwemmnngen des Gelbe»
NlusseS obdachlos geworden. Der Fluh hak einen
Teil der Dämme zwischen Suhsi «nd Tschaukiaka«
durchbrochen. —__

kür » II«
Stttkageninwach» bei de» württembergische« BolkS-

banke». EinlagenzuwachS und Kreditrückzahlungen
haben auch in der erste» Hälfte des laufenden Jahre»
die Entwicklung der Bolksöenken maßgeblich be¬
stimmt: Wie der Gesamtbilanz zum 80. Juni zu ent¬
nehmen ist, sind die Len württembergischen VolkS-
banken anvertrauten Gelder nunmehr aufnaSezn
7 80 Millionen Mark angewachfen  bei
595 Millionen Mark Ende 1S4S. Beachtenswert ist
dabei vor allem öie Erhöhung ber Spareinlagen um
ö« auf 444 Millionen Mark . Hierunter befinden sich
„Eiserne Spareinlagen " in Höhe von rund 8,4 Mil¬
lionen Mark.

Zwangsmaßnahme « »ei Nichterfüllung der Eier-
A»li'eftrun gßvflicht. Dir ErnährungSümter werden
rrmächtigt, Geflügelhaltern , die der Eier -Ablieferungs-
»flicht nicht Nachkommen, die Geflügelhaltung auf
Zeit zu untersagen  oder Len Geflügelbestanö
»ugunsten der Hauvtvereiniaung Ler Deutschen Milch-,
Fett , und « lerwirtschast. GeschäftSaLtciluna Reichs-
stelle für Fette und Eier , für verfallen zu erklären.
Diese Maßnahme soll insbesondere in den Fällen
anaeweniet werden , in denen die Verhängung von
Ordnungsstrafen nicht ausreichend erscheint. Geflügel
iM Sinne des Erlasse« sind Hühner , Gänse , Enten,
Tritt - und Perlhühner.

Stuttgart « Schlachtvlehpreise für die Woche ab
34. Juli . Ochsen a) 44 bis 4S. b) 40 bis 41, c) 83 bis
86, - ) 36! Bulle » a) 43 bis 44, bl »8 dis 4», c) 33
HS S4, L) 36: Kühe a) 41 bis 44. b) S7 bis 4«. ei 37
bsS 94. dl 18 blS 24: Färsen al 43 bis 46. b) 88 bis
41, «l öS. dl 34; Kälber a) SS. bl SS bis SV, c) 41
ÄS 66, S) 80 LiS 40: Lämmer und Hammel al 80 biS
SS, e) 40 bi» 48. L) 38: Schafe c> 30 biS »3: Schwein«
al 78. b 1) 73, b 3) 71. e) 69, i ) 66. e) 68. f) 68.
g 1) 78, i) 71. Marktverlauf : Alles zuaeteilt.

Stuttgarter Großhandels »« »« für Fleisch für dt«
Woche ab 34. Juli . Bulleufletsch 1) 77; KuMeisch 1)
77. 3) 66; Färsenfletsch il 80: Kalbfleisch lim Selll
1) 84, 3) 70; Hammelfleisch 1) 96: Schweinefleisch 1l
76. Marktverkauf : Rind -, Kalb-, Haminel- und
Schweinefleisch mäßig belebt.

«icgvreiie.  rnavensoura:  sarren 2S0 bi»
820. Arbeit», oder Anstellochsen81 Mark je Zentner,
Milchkühe SS0 bis 6S0. trächtige Kühe SSO SIS 700.
Kalbeln lSochtrSchtig) 6S6 bis 900. Kalbeln (füblba,
trächtig) S80 bis 720, Anstellrinber (von 6 Äs 13
Monaten ) 180 bis 280, Anstellringer von 13 bis 17
Monaten 370 bis 880, Anstellrlnder lvo» 18 bis 24
Monaten ) 876 bis 460 Mark.

Schweineoreise. Ulm:  Milchschweine 66 Mark . —
ErätlILetm:  Milchschweine SO ÄS 68, Läufer
90 Ä» 11» Mark.

Nsret « re r> e/ verkokte,r/celt .'

von 22.10 bis 5.21 Uhr

tlZ.-krssss Württemberg Ombkl. Lvsamtlettuiig 8 . Loeg-
» « s,  Stuttgart , i?rioc>rleb »tr . 18. Vorlagelslisr uaä Sedrilt-

0älv . Verlag ! Zedvar - vLlä -Vaekt
vkuelli A. OoI»ebIIgor »ob» LaedärucliersI Oalv.

2u » 2oit I»t 1>roI,II »ts 7 gültig

^ -- > / - >

Ikrs Vsrmüklung gvdsn
bokanni:

Ikrs VsrmLkiung gobsn
bsksnnt:

Kart Zimmer
r . dal der V/stirmsokt

Willi Sieagtt
Ols?. Üoi sinsm

Anna Zimmer
gab . Xoelc

Liaa Gienger
gmi». Lokstr

k?sioksn -Ssfksn6o5f ^ ltburg
Soklvsisn t<f. KIrokkolm/l 'polc îsgolü

l«vlsksussn

lull 1943 lull 1943
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MNtlingen , 25 . Juli IS43
Dauksagung

Für die vieles Beweise aüsr.
Teilnahme b. Heldentode uns.
lb . unvergeßi . Sohnes , Bruders
und Neffen Gren . Ernst Stauch
sagen wir . insbes . den Kamera¬
dinnen für ihre Blumenspenden,
herzlichen Dank.
Die tr . Eltern und Geschwister:

Fam . Friede . Stauch

»rolfelden . 22. Juli 1943
Danksagung

Für all die liebevolle Anteil¬
nahme an dem Heldentod mei¬
nes innigstgel . Mannes u . treu-
besorgten Vaters Obergestriter
Gottlob Beuerle » danken
wir von Herzen.
Die Frau : Eva Beuerle.
Der Vater : Fakob Beuerle
mit Angehörigen

dkklöktll ging am Freitag Nähe
Bahnhof Calw ein Geldbeutel.

Abzugrben gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle der »Schwarz-
ixald -Wacht " .

2do Liter guten

Apfelmost
oerkattst
LO.ff- .Meule. «»MWS-ardt

Eltern - und geschwisterloser Del»
seu » , geschieden , mit Kind , sucht
liebevolles Mädel oder Witwe,
38 — 40 Lahre , ev ., von Ortschäst,
wo evtl . Friseur benötigt wird , zw.
baldiger

Heirat
Kennen zu lernen.

Nur ernste Angebote mit Bild
unter D . B . 17L an di » Geschäfts¬
stelle dxr . Schwarzwald -WachtFj

, gabrauchan

I ilwst dal seauyung

IMI
vdio

NSrparpsiagamIIIas.

Ingenieur sucht für dauernd
gut möbllUrtes

Zimmer
ab l . g . oder ftüher . ' -

Angebote unter U , W . an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald '-Wacht " .

Gute

Sahrkuh
sarnt ^ ^ ^ zweiten Halb hat zu

>/Vss6j)svsrIust
clureli Sietislftsitsnsclsln?
vurcb Lickerbsitsnückslnzekt mekr
Mscste entrvei , als 81s ckenken.
Oos Oevved« virci rgrsiocken , ze-
rerrt unä bekommt ockileüllck ein
I.o«k. Me oft virck ein sdZepIstr-
ter Ltrumpkkslter mit cker Llcker-
keitsnückei »m Ollttel kerlxemackt.
Me okt vergüt msn cksnn, ckle Äs-
ckel vierter kersusrunekmea . Ms
okt bleibt auck eins Sickerkxits-
nackei sm KInckerleibcken stecken
— gnck klluti'z x«nu8 L>dt es cksnn
floslkiecke unä später I.ücker.
lieute , vo iVäsck « so knspp unä
sckver ersetrdsr ist , müssen vir
soicke ftekler vermeiäen . — Ml-
tere vicktlx » lVinke rur länge¬
ren Lrksitung äer IVäscka linäen
8ie In äer t1enkel -l.ekrsckrikt
„MsckerckSäsn unä Ikrs Verkfl-
tunzl . ^ usenäunz kostenlos.
XI » vroekaaod » »»!
N» e » ll - V » rl«», 00 « » « I6oel

»xlkl.SlMßh oxOPOttk»,»
vso iNUFMSLirenrxvni»

lLWSMlL 'v ' llllL

—-

Maschinenstrickerei
Fachehepaan sucht Laden
mit S-Zimm,rwoh «,u »g «d.
Kleine» Häuschen od. Par.
terrewotznung »wo Beruf aus¬
geübt werden kann . Gest . An¬
gebote an Gleichere ? Meyer,
Duisburg , Dellstraße 6.

ciz» 2u ^ un/t/

0llermllN'§
Vllven»elleil

s !nä ein ^IZsriizl

§c ^ u/rersms «Ln- oa ^ n .'

»IngGtp. XV»

5«Idbtii0vck«iVnnG»chnf
skv9»G -GNvPtz.  Lrr»

«sg»düMchno. pvUsraa.
V»kTlanrtzrllck»cHSn»»

Lestvstv »m»

«SttNokin-
sch koekigGretsSttGN

an «GNn.kod̂ k «Lin

Fabrikation
bezw. Lagerritnme

im Nagold -Gebiet von Calw bis
Liebenzrll ea . 300 qm gesucht,

-an » Raether , Komm.-Ges.»
Dresden A LT.
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